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Jüdiſche Knabenverderber 


Die Berliner Polizei räumt auf / Eltern achtet auf Euere Kinder! 
en öhre Hoffnung 


Die Geſchichte des jüdischen Volkes, die bihlifchen Neber- 
lieferungen des Alten Zeitamentes und nicht zulett 
das jüdische Geheimgeſetzbuch Talmud⸗Schulchan aruh 
legen dafür ein beredtes Zeugnis ab. Die Schildernus 
gen, die in dieſen „heiligen jüdiſchen Büchern“ zu 
finden find, find teilweife fo efelerregend und ab: 
ſtoßend, dağ fie nicht einmal andentungsweije wieder 
angeben find, u n . 

Der Fude der vergangenen Zeiten war in feruellen 
Dingen die verförperte Unnatur. Der Jude von heute 
unterſcheidet fi von feinen Vorjahren nicht im ge: 
vingften. Er hat das Blut feiner Ahnen geerbt. Und 
mit Diefem Blute Hat er all die Lafter mit iiber- 
nommen, mit denen feine Urväter behaftet waren. 
Tauſende und Mbertaufende von jüdiſchen Sexual⸗ i j A ; 
verbrechen find der Deffentlichkeit befannt geworden. — 4 TE u 2 
Hunderttauſende folcher Verbrechen find aber dant der "| — 
unerreichten Verſtellung⸗⸗ und Verdunkelungskünſte 
der Inden niht and Tagedlicht gekommen. Wenn man 
all die Verbrechen, die der Jude an den nichtjüdiſchen 
Bölkern begangen hat, aufſchreiben wollte, bräuchte 
man Bände Über Bände, 

Im nenen Dentichland ift die Macht Alljudas end- 
gültig gebrochen worden. Man möchte nun annehmen, 
Daß der Bude heute etwas borfichtiger und zuriüd: 
baltender geworden ift. Die Zeiten find ein für alle- 
mal vorüber, in denen jüdiſche Anwälte und Nichter 
für ihre Raſſegenoſſen eingetreten find und NWrteile 
gefällt Haben, die der Gerechtigkeit ind Geſicht ſchlu⸗ 
gen. Dennoch kümmern ſich die Juden felbit heute 
noch nicht um die Gejete des gaftgebenden Landes. Sie 


Aus dem Inhalt 


n Erſcheinl wöchentl. Einzel-Nr. 26 Pig. Bezugspreis monatlich 84 Pig. 
ummer zuzüglich Poſtbeſtellgeld. Beſtellungen bei dem Briefträger oder der 


13 zuftänd. Poftanftalt. Nachbeſtellungen a. d. Verlag. Schluß der An- Nürnberg, im März 1936 







zeigenannahme 14 Tage vor Erſcheinen. Preis für Gefhäfte-Anz.: Die 
ca. 22 mm breite, ] mm hohe Raunt-Beile im Anzeigenteil —.75 RM. 


















Gott was helft, wenn mer machen Geſchichen. Mer müſſen Geſchichte machen. Haben 














Go betrũgen die Juden 

Mn — Ahr fie erfennen! fich nicht zu allen Seiten Verräter gefunden, die uns wieder haben geholfen oben auf? 
Der jüdiſthe Banldümon 

Lebensgefahr durch Genuß von Koſcherwürjten leben und handeln ausſchließlich nach ven Vorſchriften „Der Jude varf ſich nicht richten nach den 
Morder Frankfurter ihres eigenen Geſetzbuches, des Talmuds. Hier jteht | Staatsgeſetzen der Akum Michtjuden). Er 
düdijther Steuerbetrüger geſchrieben: o >, Hat fih zu richten nad den Gejegen der 
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Die Juden sind unser Unglück! 





Guden, denn fonft wären diefe ja Übers 

flüſſig.“ (Coſchen hamifhpat 368, 11 Gaga.) 
Unſere Polizei tann fih nur mit Einjak aller 

Kräfte der jüdiſchen Verbrecher erwehren, die jelbit 


heute noH ihr Unweſen treiben. Die Feitnahme von 
vielen jüdiſchen Sittlichleitäverbreddern, Die gerade in 


letter Zeit erfolgen mußte, ift ein Beweis dafür, 


gu den ſchmutzigſten und widerlichſten Sexualver⸗ 
brechen zählen die Verfehlungen gegen den 8 175. 
Diefe Verbrechen find in ihrer Auswirkung auf Die 
ganze Nation fo grauenhaft, fo fatajtrophal, dağ fie 
gar nicht ftreng genug beitraft werden können. Men- 
fhen, Die ſolche Verbrechen begehen, ger 
Hören ausgerottet mit Stumpf und Stiel! 
Es it feſtgeſtellt, daß weitaus die meilten Serual- 
verbrecher diefer Gattung Juden find. Dies ift aber 
nicht jo zu werten, dağ die Juden zumeijt unter ji 
Diefem Lafter frönten! Nein! Für diefe Zwede 
ſuchen fie nihtjüdifhe Männer und Kua: 
ben and! Warum fie aber ihre Opfer in den Neihen 
der nichtjüdiſchen Völker fuchen, ift jedem Wiſſenden 
flar. Der Fude weiß, daß ein Mann, der einmal von 
dieſem Nebel belajtet ift, feinem Volte für immer vers 
Toren it. Das aber it Aufgabe und Zwed 
der jüdifhen Verführung! Dad will der Jude 
haben! Ein Bolt, Das einmal von der Fäulnis Des 
gleichgeſchlechtlichen Verkehrs angefrefien ift, ſiecht alls 
mählich dahin. Dann aber kommt die Zeit, in Der Der 
Jude die Nation erobert und unterjocht. Dann kommt 
Die Zeit, in der fi der Fremdrafjige zum Herren 
des Landes macht. 

Der Stürmer ſtellt mit Genugtuung feit, daß unfere 
Politiſche Polizei den jüdischen Verbrechern mit 
einer vorbildlichen Energie zu Leibe rüdt. Täglich 
werden jüdische Anabenverführer und Männerverderber 
auf friſcher Tat gefaht. And Doch feheint es, als ob 
e3 unmöglich wäre, diefe jüdische Peit für immer ang: 
zurotten. Damit nun die Deffentlichleit einmal erfahre, 
in welch grauenhaftem Ausmaße felbit heute noch jii- 
diſche Volksverderber die Nation zu zerſetzen berfuchen, 
bringen wir heute die Bilder eines Teiles (!) der 
in der Reih ſtadt verhafteten jüdischen VBerbres 
Her wider den 8 175. Wir bitten unjere Lefer fiğ 
die Merkmale jener Subjekte genan einzuprägen. Man 
beadte den tieren Glid der VBerbreder! 
Ihre Fliedende Stirne! (Ein febr häufiges Vers 
brechermerkmal) Ihre Mundgeftaltung! Ihre 
Ohren! Ihre Haltung! Wer dieje Bilder aufs 
merkſam beſchaut, kann viel Daraus lernen. Er wird 
erfennen, Daß Körper und Ecele doğ in einem viel 
engeren Zufammenhang ftehen, als Dies die Allgemeins 
heit zumeift annimmt. 





Jud Heinrich Blum in Berlin, Linienftraße 248 


Ehemaliger kommunif, Betrüger und Männerverderber 





Jud Fritz Rahn in Berlin, Aaldreuthftaße 13 
Seit frühefter Jugend homofezuell 





Jud entry Cohn in Berlin, Landsbergerftraße 108 
Ein Jugendverderber übeifter Art 





Jud Dr. Leopold Aeimann in Berlin, Friedrichſtr. 112a 
Stellt A.-I.--Angehörigen nady! 





Jud Ridhard Immerwahr (getauft!) in Berlin, Lütovoftr. 60 
Auch er verfudt Aitlerjungen 3u verführen 





Jud Fritz Guttmann in Berlin-Scjöneberg, Auffteinerftr. 8 | Jud Alfons Lubfzynfki in Berlin, Große Hamburgerftr. 30 


Jugendverderber 





Jud Werner Pieck in Berlin-Charlottenburg, 


Jud Dr. Rihard Lamm in Berlin, Achenbachſtraße 13 Cietjenburgerſtraße 12b Sämtliche Bilder: Stücmer-Arhto 
omofezueller Jugendverderber und Taffenfdjänder Jud Martin Wittkowfki in Berlin, Maierottoftraße 8 
Jugendverderber 


Un Euch aber, She deutichen Väter und Mütter, 
Lehrer und Erzieher, ergeht eine dringende Mah⸗ 
nung. Warnt Eucre Kinder vor den Fremdraf- 
figen! Warnt fie vor den Huden, die fich in der 
Rolle des Biedermannes an Euere Kinder heran. 
machen wollen! Klárt die Jugend in der Auden- 
frage auf! Sagt Eueren Kindern, wer der ude 
ijt und was der Jude will! Sorgt dafür, dağ unſere 
Jugend bewahrt bleibt vor den Schmusigfeiten 
einer jüdischen Sernalität, Ihr helft damit ein 
namenlojes Unglück für das ganze deutſche Volt 
verhüten, H. 





Auch in der Zſchechoſlowakei dämmertes 


Das tſchechiſche Blatt „Vecernik Narod“ bringt 
Mitte Februar dieſes Jahres folgende Meldung: 

„Die polnischen Juden überſiedeln haufenweiſe in 
unſere Republik. Sie find durch das Verbot der ri- 
tuellen Tierſchlachtungen in Polen beunruhigt. Daß 





j . Jud Siegfried Pulvermadjet in Berlin W 15, fie fi) gerade unjere Republik al3 nene Heimat ansa 
Jud Julius Řieț in Berlin, Spichernſtraße 5/6 Aürfürftendamm 64 juchen, ift weder „gejund noch lobenswert“. Cie wür« 
Sucht die Notlage junger Leute auszunußen Jugendverderber den unjeren Gewerbetreibenden Das Brot wegnehmen, 


die ohnehin ſchon ſchwer unter der Krije leiden und 
würden die fremden Elemente in unſeren Nationals 
TEE EEE Hanten ſtärken. Wir hoffen, dak unfere Behörden nicht 
darin einwilligen, daß ſich dieje nichtwillfonmmenen 
Säfte bei uns anfiedeln. ...* 

Wir ſehen alfo, Daß es auh in der Tſchechoſlowakei 
ſchon dämmert. Wie lange eş dauern wird, bis Die 
Sonne der Erfenntni® zum Durchbruch fommt, tann 
heute allerdings nod nicht gejagt werden. 








Der Jude zerftört die Kultur 

Durch die kategorifche Ablehnung der 
Derfönlichkeit und damit der Nation und 
ihres taffifchen Inhaltes zerftört die jüdifch- 
marziftifcye Lehre die elementaren Grund- 
lagen der gefamten menfdlichen Aultur, 


Adolf Hitler 
„Mein ampf”, Seite 351. 








Jud Adolf Paradies in Berlin-W, Stüberftraße 11 Jud Herbert Tidjauer in Berlin-Charlottenburg, Grünftt. 16 
homojezueller Jugendverderber und Raffenfhänder 





Sp betrügen die Juden! 


ud Meitreich 


Der Devifenjchieber und Steuerbetrüger 


Jüdiſche Steuerbetrügereien und Deviſenſchiebungen 
nehmen einen immer größeren Umfang an. Un faft 
allen Fällen, welche die Polizei aufdedt, find Juden 
beteiligt. Warum der Jude den Staat in jo nieder» 
trädhtiger Weife betrügt, Tann nur der verjtehen, der 
den Zalmud lennt. Der Talmud ift das Geheimgejeh- 
buch der Juden. In ihm ift dem Juden der Betrug 
am Nichtjuden ausdrücklich geftattet. Es ift ihm ferner 
erlaubt, die nichtjüdifche Obrigkeit um den Zoll zu be 
trülgen. Denn es fteht gejchrieben: 

„Es iğ erlaubt die nichtjüdiſche Obrigkeit nm den 
Boll zu betrügen, Es iit erlaubt zu ſchmuggeln. Denn 
c3 heißt: Dar brandit nicht bezahlen, was Du ſchuldig 
bit.” (Coſchen hamiſchpat 869, 6 Haga.) 

Mitte des Monats Januar 1936 Hatten fi vor 
dem Berliner Sondergeriht der Oſtjude Majer Weft: 
rei) und feine Ehefrau Memel geborene Sprung wegen 
Steuerbetrugs und Deviſenſchiebungen zu verantworten. 
Im Laufe der Jahre hatte fid) der Jude Weftrei in 
Berlin einen anjehnlichen Häuferbefig ergaunert. Nun 
aber fürchtete er, die Polizei würde fiH für die Art und 
Weile, wie er fich dieſes Vermögen „erworben“ Hatte, 
intereffieren. Er hielt deshalb die Zeit für gefommen, 
ih aus Deutſchland „zurüdzuziehen“. Er beſchloß fet- 


nen Grundbefig zu verfaufen. Dann wollte er Über die 
Grenze gehen. Borher juchte er aber noch möglichſt viel 
Gel ing Ausland hinüberzufchaffen. Der Jude fteht in 
allem ein Geihäft. Auch in der Ehefhliegung! So 
verband Jud Weitreih das Angenehme mit dem Nig- 
lichen. Gelegentlich einer Deviſenſchiebung gelang es 
ibm nämlich eine feiner Töchter unter die Haube zu 
bringen. Der Schtoiegerfohn forderte eine Mitgift von 
Markt 6000.—. Jud Weſtreich ſchmuggelte das Geld 
nad) Antwerpen hinüber. Bon dort ging es weiter nad) 
Palaͤſtina. 


Außer dieſer Deviſenſchiebung hat Jud Weſtreich die 
Stadt Berlin ſchon feit vielen Jahren um große Haus- 
zinsfteuerbeträge geihädigt. Er bediente ſich dazu ges 
fälfchter Befcheinigungen. Auf Grund biefer falſchen 
Belege wurde ihm ein Teil der Hauszinsfteuer erlaſſen. 
Vor Gericht verſuchte es Jud Weſtreich mit allerlei 
typiſch jüdiſchen Ausflüchten. Die Nichter hatten aber 
für fein „Geſeires“ Fein VBerftändnis. Ste verurteilten 
ihn zu 21% Jahren Gefängnis und 3000 Mart Geld» 
traje. Seine Ehefrau, die von den Schiebungen gewußt 
hatte, wurde zu 5 Monaten Gefängnis und 8000 Mart 
Getditrafe verurteilt. Darüber hinaus haben die beiden 
Berurteilten dem Staate 6000 Mark zurüdzugeben. 














Jüdiſche Wohltätigkeit in London 


Juden als Falſchſpieler 


Vor wenigen Wochen fand in London ein Prozeh gegen 
den jüdiſchen „Organiſator“ Trevor und feine Genofjen 
ftatt. Unter der Vorfpiegelung, für die Armen der Stadt 
„Wohltätigleit3veranftaltungen“ durchzufüh- 
ren, hatte Zub Trevor eine Reihe von „Spielabenden‘ 
feftgefeßt. Um dabei genügend zahlkräftige Leute erfaffen 
zu können, bediente er fich Hangvoller Namen ber Lon- 
boner Gefellichaft. Die Abende wurden im vornehmſten 
Viertel Londons, in Mayfair, abgehalten. 

An einem diefer „Wohltätigkeitsabenbe” verlor ber 
englifche Finanzmann Keith Williams nahezu eine Vier⸗ 
telmillion Mark. Der Verlierer war jedoch der Ueber— 
zeugung, daß man ihm bas Geld auf betrügeriſche 
Art abgenommen hatte. Er glaubte auch nicht mehr an 
ben „wohltätigen Zweck der Veranſtaltungen.“ Mfo 
ftvengte er einen Prozeß gegen den Juden Trevor und 
feine Komplicen an. 

Bei der Verhandlung erflärten bie Juden Solomons, 
Abrahams und Saville, fie Hätten ihre Tätigkeit als 
Croupiers (Spielleiter) nur ehrenamtlich ausgeübt. Wer 
aber die Zubenfrage fennt, ber weiß, daß ber Jude nie 
etwas ehrenamtlich tut. Die VBeteuerungen ber Juben find 


umfo unwahrfcheinficher, als fie dem Gerichte ſchon von 
früher her megen Diebftapls, betrügerifhen Bankrotts 
uſw. befannt waren. 

Die Senfationspreffe in London jchrieb nun von einem 
großen „Geſellſchaftsſtandal“. Man fand aber nicht ben 
Mut, das Kind beim richtigen Namen zu nennen. Man 
verfchivieg, daß e3 eine jübijche Sauneret erften 
Nanges getvefen war. Wie der Wiffende nicht anders er- 
wartete, wurde der Prozeß ſchon nah den erften Ber- 
Handlungstagen eımngeftellt. Die Deffentlichteit erfuhr 
nicht3 mehr über die Angelegenheit. Verdächtig ift aud, 
daß man in ber Prejfe nur Bilder von den Richtern 
und von bem Kläger fah. Bilder über Abrahams und 
Solomons wurden jedoch nicht veröffentlicht. 

Kartenſpieler — Wohftätinfeit — Niefenfinnmen — 
Betrüger — vorbeftrafte Diebe — und Juden bei einem 
Spielabend ... Was geſchehen ift, weiß jeder Stürmer- 
Iefer. Er weiß aber auch, warum ben Juden ber Prozeß 
nicht gemacht worden ift. Die ganze Angelegenheit hat 
nur ein Erfreuliches: England hat heute einen 
Subdengegner mefr! E3 ift der geprellte Finanz- 
mann Seith Williams. 


Lu u E 





Jüdiſche Lottericeinnehmer 


Gewiſſe Leute in Deiterreich wollen Die Sudenfrage 
nicht fennen. Auch heute nod jieht man dort im Juden 
den „Staatsbürger mofaifhen Glaubens.” Wo aber 
dem Juden nicht auf die Finger gejehen wird, begeht 
er Betrügereien über Betrügereien. Aus Wien wird 
gemeldet, daß die verbrecheriſchen Umtriebe jüdifcher 
Schwindler einen gewaltigen Umfang annehmen. Mitte 
des Monats Februar 1936 gelang e8 der Polizei 
wieder drei ausgekochte Talmudjuden feitzunehmen. 
Ihre Namen find Jſidor Aberbach, Aron Weiß und 
Julina Preßburger. Diefe Juden unterhielten feit meh⸗ 
reren Jahren eine Losvertriebsgeſellſchaft. Dabei be- 
trogen fie ihre Kunden auf Das Niederträchtigſte. Sie 
dandelten nad) den Vorſchriften ihres Geheimgejeh- 
Buches Talmud, in welchem gejchrieben fteht: 

„&3 ift erlaubt, den Irrtum eines Alum auszu⸗ 
nügen. Es ift erlaubt, ihm die Schulden nicht zu bes 
zahlen. Es ift erlaubt, ihn beim Rechnen zu betrügen. 
(Coſchen Hamijchpat 348, 2 Haga.) 


Pflicht eines jeden Lotterie-Geſchäftsinhabers tft es, 
die Gewinne ordnungsgemäß an feine Kunden auszu— 
bezahlen. Dies taten aber die Juden nit. Sie fte ds 
ten die Gewinne felbit ein! In einem Falle 
verſuchten fie fogar einen Hanpttreffer von 100 000 
Schilling dem rechtmäßigen Gewinner borzuenthalten. 
Kun aber ramen ihre Talmudereien ans Tageslicht. 
Die drei Juden werden fi demnächſt vor den Wiener 
Gerichten zu verantworten haben. 


Jude wegen Anterſchlagung verhaftet 


In Schwetzingen wurde Ende Januar 1936 ber Jude 
Walter Kaufmann verhaftet und ins Gefängnis nad) 
Mannheim verbracht. Jud Kaufmann Hatte im Laufe der 
Jahre eine ganze Anzahl deutſcher Boltz enojjen um 
beträchtliche — geſchädigt. Zumeiſt —* ed ein- 
fache kleine Leute, die der Jude um ihr Geld gebracht 
hat. Subd Kaufmann ſteht ferner in bem Verdacht, in 
vielen Fällen feinen Arbeitern bie Löhne nicht ausbezahlt 
unb bem Staat die Soztallaften nicht abgeführt zu haben. 





one Brerhung der Tudenheriitaft Keine Eclöfung der Menjhheit! | 


Großbetrug Neuyorler Juden 


Wer nur von der Gaunerei lebt, kommt immer wieder 
auf neue Gedanken und neue Wege. So verſtanden es 
Neuyorker Juden, bas gute Herz vieler Nichtjuden für 
ſich auszunützen. Sie gründeten eine täuſchend auffriſierte 
Organiſation zur Spendenſammlung für Waiſenhaus— 
zwecke. In kurzer Zeit hatten die jüdiſchen Gauner durch 
jenes Schwindelmanöver 40000 Dollar in ihre Taſche 
gebracht. In ber in Neuyork erfcheinenden Zeitung „Ame— 
rican Bulletin” (Nr. 38, 31. 12. 35) Iefen wir die 
Namen ber verhafteten Gauner: John Barron, Nathan 
Itzkowitz, Bifa Billig, Sidney Siegel und fein Bruder 
Cheſter Siegel, 

Nichtig ift, was jene Neuyorker Zeitung dazu ſchreibt: 

„Immer wieder die alte Geſchichte. Die Juden mol- 
len nit auf ehrliche Weife ihr Geld ver— 
dienen. Erinnern wir uns doh immer wieder, Daß 
es immer die gleihen Talmudjuden find, die den dummen 
Goi zahlen und zahlen laffen, fei es, daß fie „für Wohl- 
tätigfeit‘‘, für „Die Anfiedlung der Juden“ oder für jonjt 
etwas fammeln.“ 


Wieder jüdiiche Deviſenſchieber 


Die Polizei mußte den Juden Frik Wolf aus Zwei— 
brüden und feine Schwägerin Alwine Dienftbad wegen 
Devijenfhiebungen und Volksverrates feſtnehmen. Die 
Verbrechen bes Juden Wolf gehen zurüd big ind Jahr 
1933. Damals hatte er eine große Geldſumme nach bem 
Saargebiet geſchwindelt und dort zum Teil in Franken 
umgewandelt bezw. in ausländifchen Wertpapieren an- 
gelegt. Jud Wolf verftand es, bie Papiere bei einer 
Saarbrüdener Bant zu beponieren, ohne daß eine vor- 
Ichriftgmäßige Anmeldung erfolgte. Als jedoch das Saar- 
land wieder an Deutichland zurückkam, hob der Jude die 
Wertpapiere noch rechtzeitig ab. Die Unterfuchung gegen 
den Juden und feine Schwägerin wird ergeben, ob nod 
weitere Devijenjchiebungen feſtzuſtellen find. 


Fud Nebel der Konkursverbrecher 


Für jeden ehrlichen Kaufmann gibt es telne größere 
Schande als ben Konkurs feines Gejchäftes. Der deutſche 
Kaufmann betrachtet fih als Bertrauensmenn feines 
Kunden und Lieferanten. Er it bis aufs legte bemüht, 
diefe3 Vertrauen zu erhalten. Ganz anders aber benti 
der Jube. Er fieht im Konkurs nichts Unangenehmes. 
Im Gegenteil! Der Konkurs, der Banterott, “ für ihn 
nur ein Mittel fih auf KRoften feiner Gläubiger 
zu bereichern. Die Zahl ber eriiefenen jübifchen 
Banferotte geht in bie Taufende Man möchte nun glau- 
ben, daß ber Jube im Dritten Reihe vorfichtiger ge 
worden wäre und feine Hände von ben betri 
Banferotten Tiefe. Daß dem aber nicht fo tft, bemwetien 
— Meldungen, die auch jetzt noch beim Stürmer einlau⸗ 
en. 

Aus Leipzig erhielten wir folgende Mitteilung: Der 
Oberbürgermeifter der Stadt Leipzig hat bem judiſchen 
Kaufmann Mar Nebel die Handelserlaubnig entzogen. 
Der von bem Juden eingelegte Widerſpruch wurde vere 
worfen. Zub Nebel — hon im November vorigen 
Sahres unter bem Verdacht bes Konkursverbrechens und 
fortgefegten Betruges feſtgenommen. Seit biefer Beit ber 
findet er fich in Unterfuchungshaft. Die polizeilichen Bera 
nehmungen und Seftflellungen haben ergeben, daß es Jub 
Nebel innerhalb zwölf Jahren gelungen war, neun 
Firmen aufzumachen. Ale diefe Firmen famen nad) 
furzer Beit Schon in Zahlungsſchwierigkeiten. Geprellt 
war aber nicht der Jude Nebel, fondbern immer fein 
jeweiliger nihtjüdifher Geldgeber. Jud 
Nebel hat an feinen Banferotten immer verdient. Die 
Straflilte des Juden weiſt auf, daß er fon mehrfach 
wegen Betruges vorbeitraft worden war. 

Durch bie Entziehung der Handelderlaubnig wird Jud 
Nebel feine Gelegenheit mehr haben, auf Koften feiner 
Warengläubiger ein Leben der Freude zu führen. 


„Der Jude finnt ftets auf Ausbeutung 
feiner Mitmenſchen; er lebt vom Wucher 
und Betrug, fein ganzes Sinnen und 
Tradıten ift gerichtet auf Ausbeutung, 


Aus dem „Sittenverfall des Judentums” 
Bearbeitet von Mendelfohn-Berlin 1878 


An ihren Namen jollt She fie erkennen! 


Juden — die elendften und gewiljenlofeiten Schwindler von ganz Reuyork! 


Diefer Ausſpruch ſtammt nicht etwa von einem Miti- 
fentiten, fondern von dem Neuyorker Gerichtspräfidenten 
Ondenberg. Ihm wurde vor furzem eine echt züdijche 
„Ganovenchawruſe“ (Gaunerbande) zum Aburteilen vor- 
geführt. Auch fie hatten weiter nicht3 getan, al3 einige 
Weifungen des jüdiſchen Gejeßbuches Talmud erfüllt. 
Darin heißt es: 

„Es ijt dem Juden verboten, feinen Bruder zu bes 
triigen. Jedoch den Atum (Nichtjuden) zu betriügen, ift 
erlaubt.“ (Coſchen hamiſchpat 227, 1 und 26.) 

Nicht zu überbietende Berftellungsfunft befähigt den 
Suden, bie „Gojims“ irrezuführen. Bu biefem Zweck 
gründeten eine Anzahl ber „Söhne „Israels“ in Neuyork 
die „United Relief Aſſociation“ („Wohlfahrts- 
amt”). Die Talmudpraris des Judenkonſortiums war 
nah alterprobten, jüdiſchem Schwindelrezept folgende: 

Sm Wrivatbüro eines wohlhabenden und befannten 
Tabrifanten Hingelt das Telefon. Es meldet fih Mr. X., 
Bräfident der „United Nelief Afjociation‘‘, welcher un- 
gefähr folgenden Schmus auf den zu Beſchwindelnden 
losläßt: „Sie fennen jicherlich unfere große Wohlfahrts- 
organijattion? Wir haben die Unterftügung von Gouver- 
neur Lehmann (Jude), VBürgermeifter La Guardia (Halb— 
jube) und Richter Me. Roberts vom Oberften Bundes- 
gericht. Unfere uneigennügige Hilfsaktion gilt der armen 
Bevölkerung. Durch ung erhalten täglich viele taufend 
arme Kinder Mith und Cier! Und nun, fehr geehrter 
Herr, fonımen wir zu Ihnen, da uns ftaatliche Gelder 
nicht zur Verfügung ftehen. Wir müſſen alle aug priva- 
ten Mitteln aufbringen . Sie wurden uns als ein Mann 
gefchildert, der ein Herz für die Aermjten der Armen be- 
figt. Der nicht zögert, wenn e3 gilt, unterernähtte Kin- 
ber am Leben zu erhalten. Sicherlich werden Sie unfer 
groes und Humanes Wert unterftüßen! Wenn Gou- 
verneur Lehmann und Bürgermeijler La Guardia Ihren 


Namen auf der Spenderliſte jehen, werben fie mit der An- 
erkennung nicht geigen. Welchen Betrag dürfen wir er- 
warten?” 

Der Angerufene nad) einigem Zögern: „Na, meinet- 
wegen 100 Dollar.” 


Der „Herr Präſident“: „Herzlichen Dant für die hoch— 
herzige Spende! Unjer Vertreter wird Ihren Ged ab- 
holen und Ihnen Quittung erteilen.” 


Der edle „Goi“ war gefchröpft und fonnte fih damit 
tröften, daß er nicht der Einzige blieb. Namhaften Merz- 
ten, Rechtsanwälten, jonftigen Prominenten und Ange- 
hörigen ber oberen Hehntaufend Neuyorks, wurden auf 
ähnliche Weife größere und fleinere „Spenden“ abge- 
lodt. Dag Büro der „United Relief Aſſo— 
ciation” bejtand aus einem kleinen Raum 
in einem ber Wolkenkratzer. Er wies nur 
einige Stühle, eine Schreibmafdine und 6 
Telefonapparate auf, Die Einnahmen des 
koſcheren „Wohlfahrtsunternehmend” wur 
den nicht bazu verwandt, arme Kinder zu 
nähren. Sie wanderten vielmehr in die Ta- 
Then dergeriebenen Shwindler 


Wie lange biejelben ihre Lumpereien ausüben fonn- 
ten, entzieht fi” der Kenntnis ber Behörde. Als fie 
Wind von dem Schwindelunternehmen befam, entſchloß 
fie jiġ, ein Exempel zu ftatuieren. Die Telefonleitungen 
wurden von Deteftiven überwacht, die Täligfeit der Agen- 
ten auf Schritt und Tritt beobachtet. Als genügend Ve- 
weismaterial vorhanden war, wurde mit einem Schlag 
dag Neft ausgehoben. Die jüdiſchen Naubvögel wurden 
verhaftet. Bor Gericht befannten fie fih ſchuldig „der 
Verſchwörung zum Betrug der Bevölkerung“. Das Ur- 
teil lautete auf Zuchthausſtrafen big zu brei 
Jahren. E3 wurde am 27. Januar 1936 ausgefpro- 





Attention 





aux JUIFS! 


In der franzöfifhen Schweiz wird auch mit Klebzetteln aufgeklärt, Sie werden in Maſſen verbreitet. 


Auf dem linken Zettel fteht geichrieben: 


Achtung 


Buchhandel Werkzeuge 
Milch Brot 

Schweine Kolonialwaren 
Fleiſch Modewaren 


auf die uden! 


(Der Zude wird bier als Polyp bargeftellt, der tn 
feinen Sangarmen alle Iebenswichtigen Erzeugniſſe gu- 
fammenrafft und feine Gejhäfte damit macht.) 


Attention 





aux JUIFS! 


Blurmer · Archlv 


Auf dem rechten Klebezettel heißt es: 


Achtung 
auf die Zuden! 


(Auf quadratiſchem Feld iſt das weiße Kreuz, das 
Hoheitszeichen der Schweiz, gezeichnet, auf dem Wanzen 
und Läuſe krabbeln und es beſchmutzen. Man hat 
alſo auch in der Schweiz erkannt, daß die Juden das 
Ungeziefer ſind, die alles, was hoch und heilig gehalten 
wird, beſchmutzen.) 


ES HE E ———————— — — — 


Die Judenſlage lernt man kennen Durch Den zhUel 








chen und bezeichnete die Hebräeriöhne as „Dir elendſten 
und gewiffenlojeften Schwindler von Neuyhork“. 


Ihre Namen: 
Nathan Itzkowiß, „Präfident” 
Bifa Billig, „Schagmeifter‘ 
Charles Traubmann, 
Sohn Barron, 
Meyer Goldmann, 
Sidney und Cheſter Seigel. 


Die Geprellten find ausnahmslos „Gojim“, die Profit- 
einsteder alle Juden! Ihnen alfen ift die Lehre aug 
„ofchen hamiſchpat“ befannt, derzufolge „das Hab und 
Gut der „akums“ (Nichtjuden) herrenlos ift. Jeder Jube 
darf e8 an ſich reißen. 


Der Betrug am „Got“ it den Juden ein ebenfo 
Heiliges Gebot, wie der Mord am Nichtjuden! Dies ift 
den vielen in Neuyork erjcheinenden Judenzeitungen, an 
beren erfter Stelle die „National Jüdiſche Tageszeitung‘, 
„Der Tag” (The day the national Jewiſh Daily) fteht, 
recht gut befannt. Ebenfo willen fie auch von dieſem nener- 
lichen Talmudftreich ihrer Naffegenoffen, ſchweigen fich da- 
rüber aber aus. Mit feinem Wort erwähnen fie die 
jüdische Gaunerei. Dafür bringen fie täglich eine Flut 
gemeinfter und albernjter Greuellügen über das neue 
Deutfchland. 


Vielen Amertkanern, die in der Jubenfrage noh nicht 
echt Beſcheid willen, dürfte durch das Neuyorker Urteil 
und feine Begründung allmählich duch ein Licht auf- 
gehen. Fritz Brand. 


Der Kindlifreſſerbrunnen in Bern 


Ein Mahnmal an jüsiiche Verbrechen 
des Mittelalters 


Kommt der Fremde auf einen Gang durch die Studt 
Bern (in der Schweiz) auf den Kornmarkt, fo bleibt er 
erftaunt vor bem „Kindlifrefferbrunnen”“ ftehen. Aus 
einen Brunnenbecken ragt eine Säule hervor, auf der eine 
Figur ſitzt. Das Geficht diefer Geftalt zeigt eine häßliche 
Sudenfrage. Auf dem SKopfe figt ein fpiger Judenhut, 
wie ihn bie Fremdraffigen in früheren Seiten tragen 
mußten. Xn der rechten Hand hält die Judenfigur eit 
Heines Kind feft. Der Kopf des Kindes ift bereits im Maul 
de3 Ungeheuers verjchtvunden. Seitwärts der Figur hängt 
ein Sad. In ihm find noch andere Stinder eingefangen, 
die ber Jude freifen will. Um die Figur Heram ficht man 
noch mehrere Heine, zappelnde Kinder, die zu entfliehen 
verſuchen. 


Der Errichtung dieſes Brunnens liegt folgende Be— 
gebenheit zu Grunde: 


Die Juden hatten ſich, wie überall, auch im alten Bern 
eingeniſtet und unbeliebt gemacht. Eine alte Chronik er— 
zählt, daß ein Ju de einen Knaben namens Muff ſchänd— 
lich zu Tode gemartert und gefreuzigt hatte, 
Durch) diefe und viele andere jüdische Schandtaten waren 
die Berner fo erbittert, daß fie bejchloflen alle yremd- 
raffigen auszuweiſen. Doh bie Zuben fanden in 
König Rudolf von Habsburg einen Bundesgenoſſen. MS 
die Stadt Bern fich weigerte, den Ausweiſungsbefehl der 
Juden zurückzunehmen, belagerte König Rudolf die Stadt. 
Aber die Berner wehrten dich fo heldenmütig, daß felbft 
eine zweimalige Belagerung erfolglos war. Bur Erinne— 
rung an die jüdischen Verbrechen und die heldenniitige 
Verteidigung der Stadt fuf im Auftrage der Stadt— 
verwaltung Bern ein Künftler dieſes Mahnmal. 


Es ift tief bedauerlich, bak heute ein großer Teil ber 
Eidgenoffen vergefien hat, was diefes Mahnmal fagen Toll. 
Hoffentlich kommt auh für die Schweiz einmal die Beit, 
in ber fie fich darauf bejinnt, daß der Jude nicht nur 
der Feind Deutjchlands, fondern der Feind der gejanı” 
ten zivilijierten Welt ift. 


— 





„Ob wir die Macht haben oder 
nicht, das iſt die einzige Frage, die 
uns intereſſiert, und darum müſſen 
wir darnach ſtreben, eine Madjt zu 
fein und zu bleiben.” 


Jude Cheskel Jwi Rlötel 


(„Das große fjaffen”, Janus Nr. 2, 1912.) 





Der jüdiſche 


Die Juden in der ganzen Welt, ob ſchweinefleiſcheſſende 
oder koſcherlebende, ob getauft, liberal oder orthodor, ob 
gegenfeitig verfeindet oder nicht, in einem Punkte glei- 
chen fie fih alle! In dem von Generation zu Generation 
vererbten, ftet3 gefährlicher anwachſenden, gewiſſenloſeſten 
Näubergeift allen Nichtjuden gegenüber! 

Der Hah gegen alles Nichtjüdiiche it die treibende 
Kraft im Juden, welche auf die Ausraubung und Ber- 
richtung aller nichtjüdifchen Völker hinarbeitet! 

Der einfache Mann aus dem Volfe weiß nicht3 von 
der erſchauernden Meilterhaftigfeit bes Judentums, feit 
feinem Beftehen immer wieder ganze Nationen zu erwür— 
gan. Er weiß nichts von den geheimen Fäden, die von 
ben Juden durch alle Weltteile gezogen werden! Die fo 
dicht ineinander verichlungen find, daß e3 den Maſſen un- 
möglich ift, alle darin verfnoteten, talmudifch-gierigen 
Raubformeln zu durchſchauen. Deshalb weiß der größte 
Teil der nichtjüdiichen Völker auch nicht, mo feine Be- 
drücker fiten. Daß fie fih aus denjenigen Raſſeange— 
hörigen zuſammenſetzen, bie feit ihrem Beſtehen ihr eigenes, 
jede3 gejunde Wenichenempfinden verlegendes Geſetzbuch, 
den Talmud, haben! Niemals Hätte die Not der Völfer 
fo lawinenartig anwachſen können, wenn biefelben nicht 
durch dieſe gefährlichen Talmubdpraftifen Hinters Licht 
geführt worden wären! Die gleichen Talmudregeln, nad) 
welchen das Judentum aller Länder die Arbeiter betört, 
verfflant und ausgejaugt hat. Die gleichen fehmeicheln- 
ben Talmudivorte, mit welchen e3 das Hebräertum immer 
fo glänzend verftanden hat, die Wut der unter der Tal- 
mudknute fihmachtenden Maſſe auf faljche Fährte abzu- 
lenfen! Die gleichen Talmudweijungen, nah welchen bie 
jüdiſche internationale Finanzſippſchaft herangezlichtet 
wurde, um nichtjüdiiche Völfer im ewigen Talmudzins— 
ſyſtem ſchmachten und zu Grunde gehen zu laffen! 

Meachtvoller wie alle Tyrannen, welche die Geſchichte 
nennt, find dieje Bant- und Börfenjuben! Ueber- 
all, wo Nichtjuden leben, two e8 etwas zu jaugen gibt, ift 
ihr Herrfihergebiet! 

Mit einer Noheit fondergleichen arbeitet ba Judentum 
und an feiner Spite die Bankjuden an ber Verwirklichung 
ber „göttlichen Verheißung: 

„Sch will dir (dem Juden) und deinen Nachkommen 
nad dir die Länder geben, in welden du als Fremder 
weilſt!“ wenoſati leho ulſarecho acharecho es erez me- 
gurecho. (bevemis 17/8.) 

„Sobald fie (die Nichtjuden) von dir Hören, müſſen fie 
vor dir zittern und beben.” afer jiſchmeun ſchimacho 
werogſu wecholu miponedjo. (teivorim 5/25.) Denn — 

„Du wirit vielen Goyim leihen, ſelbſt aber nichts 
leihen müſſen!“ wehilwiſo goyim rabim, weato Io filwe, 
Deshalb 

„Bon dem Nichtjuden ſollſt du Zins nehmen, von 
deinem Bruder (dem Juden) aber niht!” 

„Den „goy“ ſollſt du bewuchern!“ lanochri taſchick. 
(Teworim.) 

Man mag hingehen, wo man will, immer das Gleiche! 
Grauen, Elend und Not, hervorgerufen durch Ju- 
den! Nur fie find dafür verantwortlich, wenn in allen 
Weltteilen täglich eine Schar Hungriger Menſchen aus Ver- 
zweiflung in ben Tod geht! Es ift bezeichnend, daß ger 
rabe in denjenigen Ländern, in welchen der Jubeneinfluß 
noch am ftärtften ift, auch die Not ihre üppigiten Blüten 
treibt. Geht man z. B. durch die Straßen der juden- 
reichen Weltftadt Prag, dann findet man dies fo recht 
beftätigt! Während einem die eleganteften Lurusautos mit 
ihrer jüdifchen Belaftung begegnen, tann man an den Ab- 
fallförben unzählige arme „Gojim“ exbliden, die dort 
nad) einem Stückchen altem Brot oder einer — Bananen- 
ihale (!) fuchen! Kann man nachts in allen Anlagen, 
ja fogar auf dem Gehfteig der Straßen Hunderte von Db- 
dachloſen übernachten jehen, die von ihren täglichen Bettel- 
ftreifgügen Hungernd und ermattet dort zufammengefunfen 
find. Kein Menſch kümmert fiğ um diefe menſchlichen 
Ruinen! 

Und währenddeſſen reſidieren die jüdiſchen Geldfürſten 
in ihren Banken! Wahre Prunkbauten! Wie man ſie 
fieht, wenn man in Prag bem Graben, bem Wenzelsplatz 
entlang geht. Jüdiſche Reſidenzen, in denen der General- 
ftab dev Rothſchildſchen Großbanken für die Tſchechoſſowa— 
fei hauſt! In erfier Linie zählt dazu die „Cesta Banta 
Union“. Gie kontrolliert eine grope Anzahl Induſtrie— 
unternehmen der verjchiedenften Branchen. Und deshalb 
kann man gerade in diefer Großbank keine nichtjüdiſchen 
Direktoren brauchen! Deshalb müſſen alle Jüden fein, 
trogdent dev Name diejer Bant ſo vöolkiſch klingt! — 
„Böhmische Union-Bank“!! Der Stürmer fann es feinen 


Bankdämon 


Leſern nicht erſparen, ihnen durch Namensnennung der 

einzelnen Direktoren zu zeigen, wie die Leitung dieſer 

„nationalen“ Bank in Prag ausſieht: 

1. Generaldirektor: Aron Goldſtein (aus Litauen ein- 
gewandert!) 

2. Generaldirektor: Bela Lerchenfeld 

Direktor der Hauptzentrale: Seligman Meifel (1913 von 
der Moskauer Polizei abgejchoben!) 

Bentraldireftor: Leo Felſenfeſt 

1. Hauptdireftor: Marfus Hecht (Tam als blinder Pafja- 
gier von Lodz!) 

2. Hauptdireftor: Baruch Bondy (fam aus Obefjal) 

Direktor der Börfenabtlg.: David Federer 

Direktor der Lombardabtlg.: Bert Spiher (zugemanbert 
aus Finnland!) 

Direftor der Wertpapierabtlg.: Nathan Klapholz (aus 


Wien!) 

Direltor der PValutenabtlg.: Salus Berlowicz (feine 
Staatszugehörigkeit fonnte bis jegt nicht feftgeftellt 
werben!) 

Direktor der Wechfelabtlg.: Imrich Stein (geb. in Tarnow, 
Galizien!) 


Direktor ber Devifenabtlg.: Oscar Bollag (tam mit 
Nanſenpaß nah Prag!) 

Direktor ber Kohlenabtig.: Mofes Fifer (aus Arab, 
Rumänien! 

Direktor ber LBuderabtlg.: WVlada Luftig (bereits fein 
vierter Name!) 

Direktor der Spiritusabtlg.: Otto Gutherz 

Direktor der Getreideabtlg.: Ibig Feierabend (Mitgl. des 
„Srand-Orient“ in Paris!) 


| 


Direktor der Tertilabtlg.: Salus Reinkon (geb. In Leite 
land!) 

Reiter der Glasabtlg.: Iſak Löbl (aus Ungarn!) 

Leiter der Losabtlg.: Rico Mardochai (aus dem Orient 
ftanımendt) 

Reiter der Holzinduftrieabtlg.: Mar Krafauer (fam mit 
falſchem Paß nah Prag!) 

Reiter der Metallinduftrieabtlg.: Mar Sonnenſchein (aug 
Belgien ausgewviejen!) 

Leiter ber Papierinduftrieabtlg.: Arthur Nofenblum (aus 
Eftlandl) 

Reiter der Erportabtlg.: Zbynek Moravee (richtiger Names 
Zeus Marife!) 

Reiter der Importabtlg.: Sad Ellbogen 

Reiter der Prejeabtlg.: Ralph Kopecky (alias Kauders!) 

Reiter der Literaturabtlg.: Jaro Stransty 

Reiter der Kulturabtlg.: Alfred Fuchs 

Leiter der Politiſchen Abtlg.: Chaim Kugel (ans Polen!) 

Reiter ber Chem. Abtlg.: Sfidor Berger (Semigrant aus 
Berlin!) 

Reiter der Techn. Abtlg.: Felix Moifemis 

Reiter der Abteilung für Erz. von tichechoit. Wodka: Mer 
Spindel (wanderte aus Galizien über Paris und 
Wien ein N 


Direktor und Leiter alle Juden, in deren Händen bag 
Vermögen des nichtjüdifchen Voltes ift! 30 Juden, ge» 
nügend um dreimal „minjan“ (bag vorſchriftsmäßige 
Behnergebet) oder drei Judengemeinden zu gründen! Ge- 
nügend aber auh, um ein ganzes Qand zu rutnieren! Unb 
legten Endes it das jüdische Bankenunweſen ja weiter 
— wie totale Verſklavung aller nichtjüdiſchen 

ffer 


Erft wenn e3 überall gelungen ift, allen Nichtjuden der 
Erde die Augen zu öffnen, ift das Nettungswerk feinem 
Riele nahe, welches die Menſchheit aus den Ketten jüdischer 
Tyrannen befreit. Sri Brand 








Raſſeſchänder Friedenhain 


Der Würzburger Bude Ernft Sriedenhain 
fnüpfte vor vier Jahren mit der deutſchen Verkäuferin 
Anna K. rafjeihänderiiche Beziehungen an. Ala der 
Vater ded Mädchens die Löfung ded Verhältniffes vers 





Stürmer-Aıhio 


Ernft Sriedenhain 


langte, verzog fie mit dem Juden nach Nürnberg. Ae 
weiteren Bemühnngen Des Baters, feine Tochter von 
dem Juden abzubringen, waren vergeblich. Bud Fries 
denhain und die Auna R. hielten ihre raſſeſchän⸗ 
deriſchen Beziehungen aud nach Erlak der Nürnberger 
Geſetze aufrecht. Jud Friedenhain wurde verhaftet. 
Wenn fih Juden in Gefahr befinden, fuen fie einen 
Answeg. Er ligt fih nun darauf hinaus, dak fein 
raſſeſchänderiſcher Verkehr nah Erla Der Nürnberger 
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Ohne Löfunn der Judenftage keine Erlölung Des Deuiipen Dolkes 





Julius girelper 


Geſetze nicht mehr in Deutſchland, ſondern in Man 
rienbad Eſchechei) ſtattgefunden habe. Er ſagt fv, 
weil er weiß, daß die Nürnberger Geſetze für Taten, 
bie im Ausland begangen wurden, teine Anwendung 
finden können. Man darf nicht überraſcht fein, wenn 
fi künftighin Raſſeſchänder nah Dem Rezept Des 
Juden Friedenhaun hinauszulügen verſuchen. 


Der Zutritt nach Mexito ift Kommunisten 
unterjagt 


L'accès du Mexique est interdit aux communistes) 


Die franzöfiihe Zeitung „Le Matin” vom L, Il, 36 melbet: 


Die mexikaniſche Gejandtihaft in Paris veröffents 
licht Folgendes: 


Nach verſchiedenen Umfragen, die man aus dem 
Auslande erhält, nach welchen die Regierung des Prä— 
ſidenten Cardenas gewiſſe kommuniſtiſche Elemente, die 
von Uruguay ausgeſtoßen ſind, ermächtigt haben würde 
ſich in Mexiko niederzulaſſen, hat Eduardo Hay, als 
Außenminiſter folgende Bekanntmachung an die Preſſe— 
vertreter in Mexiko erlaſſen: 


„Aus Gründen des öffentlichen Wohles und der 
nationalen Sicherheit und aus verfaſſungsmäßigen 
Gründen der Ordnung, wird keinem unerwünſchten 
Element erlaubt fein, auf mexikaniſches Land zu kom—⸗ 
men, auch nicht Perſonen, welche irgend welchen Grups 
pierungen oder Selten angehören — jolden wie den 
kämpferiſchen Kommuniften — die fi) vornehmen wirs 
den, unfere republikaniſchen Snftitutionen anzugreifen.“ 





„Sprache und Religion maden keine 
Raffle — das Blut madjt fie.” — 


Jud D’Israeli (Beakonsfield) 


in feinem Bude „Endymion” 
(Taudynit-Ausg. Bd. II, $. 18—21.) 





Lebensgefahr durch Genuß von Koſcherwürſten 


Judenmetzger kommen in's Paradies 


Nur durch die große Unkenntnis, Die bisher unter 
den Nichtjuden über das Judentum und feine Talmud- 
gejege herrſchte, war es möglid, daß die Juden in 
ihrem VBernichtungsplan gegen die „Gojim“ jo weit 
wordringen konnten. 


Die verbrederiihen Talmudgefete blieben der nicht: 
jüdiſchen Welt auch deshalb verborgen, weil das Welt- 
rabbinertum jeden Enthüllungsverfuh an Nicht— 
juden mit der Todesstrafe anden liep. 


Nur verfolgte Juden, welche in den Armen raffe- 
genoffiicher Duälgeifter ſchmachteten und nad Befreiung 
lechzten, fonnten die Talmudmoral am beften enthüllen. 
Dah deren Enthüllungen wahrheitsgetreu find und da- 
ber von den Rabbinern doch nicht widerlegt werden 
konnten, beweist die Tatfadhe, daß alle diefe jüdijchen 
„Außenfeiter“ Feines natürliden Todes ftar- 
ben. Die Rabbiner und ihre Getreuen allein fennen 
die Todesursache diefer „Abtriinnigen“ (apiforjim). Aber 
feine Macht und fein Eideszwang werden ihren Mund 
jemals zum reden bringen. 


Su der „heiligen“ Schrift heißt es: 
„Die Zora — der Talmud, welcher Israel Da3 Leben 
bringt, bringt den Nichtjuden den Tod!“ (wajikro rabo.) 


Nach dieſer Schrift Hatten die Juden die Weifung, 
die fieben fananiti Hen Völker auszurotten. Einzelne 
Hebrier tamen diefen Befehl nit nad. Sie miſchten 
fich lieber mit ihnen. Dadurch verſchwanden die fieden 
Völkerſtämme nicht ganz vom Erdboden. Deshalb ge- 
bietet Der große Talmudlehrer Rambam (Rabbi Mojche 
ben Maimon), jeden „Goi“ totzufchlagen, weil er ein 
Sprößling der fieben nichtjüdiſchen Völker fein fann. 
So befiehlt es der Talmud. Diefe Weifung tennen 
alle Juden, auh die Talmudproleten, „amerazim” 
genannt. Zu ihren zählt der Talmud vorwiegend 
Schufter (jandler), Schneider (Hajit) und die Megger 
(kazo im). Die beiden erjtgenannten jüdiſchen Hands» 
werler, von welchen es nicht gerade viele gibt, Fünnen 
nur „leichtere” Talmudweifungen bei ihren nichtjüdt« 
fchen Kunden vollbringen. Sie können diefelben nur 
benmöogeln. Aber das Leben der „Gojims“ unauffällig 
zu vernichten, dazu Haben neben den Judenärzten 
aud) die Judenmetzger eine weitaus beſſere Ge- 
legenbeit. Sie verkaufen den Nichtjuden ihre Hofer: 
würjte! Gie wijfen, daß „Koſcherfleiſch“ nur für Juden, 
„Trefofleiich” Dagegen nur für „Gojims“ beftimmt ift. 
„Trefo“ Heift wörtlich Überfegt: „zerriffen“. Der 
Talmud verjteht darunter niht nur dag den Juden 
zum Genuß verbotene Fleiſch von Schwein, Pferd und 
verfchiedenem Wild, fondern auch dasjenige von erlaub- 
ten Tieren, wenn es falſch geſchächtet, nicht vorſchrifts— 
mäßig entblutet und zu lange gelegen ift. Stellt fid 
nach dem Schächten ein franfhafter Zuftand des 
Tieres, etwa ein Magengefhmür, franthafte 
RQungen, ein innerer Fehler und dergl. heraus, 
dann ift e8 ebenfalls „trefo“. Endlich ift auch ſolches 
rituell geichlachtetes Fleiſch „trefo“, d. H. für den Juden 
ungenteßbar, weldes innerhalb Drei Tagen niht „Eo- 
ſcher gemacht” ift. Mit anderen Worien: welchem inner- 
halb diefer Zeit das noch darin befindliche Blut nicht 
entzogen ift. Alle die vorerwähnten Fleifehforten, find 
gefumdheitsihädiih und dürfen von Juden nicht ge- 
gejjen werden, Sie gelten al „Aas“ (newelo). 


Kein Jude denkt aber daran, Diejes verdorbene, 
geiundheitsichädliche, oft Das Menſchenleben gefährdende 
„Zrefofleifeh” wegzuwerfen. Dafür, d. h. für deffen Ge- 
nuß, ift nad Talmudweifung der „Goi“ da! In „jejer 
teworim“ 14/21 fteht: 


„Ihr (Die Buden) folt fein Mag eſſen; Dem Pro- 
feiten, der in deinen Toren weilt, kannſt Du e3 zum 
efien geben — oder verfanfe e3 dem Fremden (dem 
Goi); denn du (der Jude) bijt ein Heiliges Volk!“ (lə 
ſochlu col newelo lager aſcher beſchorecho titnenn wan: 
Holo o mohor Ienedhri fi am kodoſch ato.) 


Sn dieſem Gebot liegt die gehäffige Mißachtung 
der nichtjüdtfchen Völker! Und der befannte Talmud- 
lehrer Raihi, welcher einft in Worms vejidierte, ſchließt 


hieraus, daß man „ven Nihtjuden Fein Fleisch ſchenken, 
fondern e3 lieber den Hunden (!) vorwerfen foll, weil 
dieje befier feien, wie Nichtjuden!“ 

Es ift eine befannte Tatſache, dag Kofchermesger 
ihr Trefofleiih niemals wegwerfen, fondern es an 
„Gojims“ verfaufen. Früher fonnte es vielleiht einmal 
vorfommen, daß ein Chriftendepp (Hammer) mitunter 
eine einwandfreie Koſcherwurſt ergatterte. Heute daz 
gegen ift dies ausgejchloffen! Durch das in Deutjchland 
beftehbende Schächtverbot, welches in der Schweiz 
fhon vor vielen Jahren eingeführt wurde, beziehen die 
Suden ihe „Kojcherfleifh” vom Ausland. Die Juden- 
mebger fünnen fiğ über Abſatzmangel des importierten 
Kofcherfleifhes an ihre Naffegenofien nicht beflagen. 

Wenn fie trog alldem Koſcherwürſte und dergl. an 
Nichtjuden verfaufen, dann bejteht fein Zweifel da- 
rüber, daß diefe aus verdorbenem Material De- 
ftehen. Der Käufer merkt dies nur wegen der ftarken 
Knoblauhwürzung nicht, zumal wenn er Die 
Wiürfte Heip ift. Die Notwendigkeit vorftehender Aus- 
führungen beweift am beiten dag hier abgedrudte War- 





nungsinferat („Israelitiſches Wochenblatt”, Züri, Nr. 
51 vom 20. Dezember 1935). 





Warnung! 


Koscher geführte Haushaltungen, denen ausländisches 

Geflügel, speziell aus den Oststaaten alsW> angeboten 

“wird, werden ersucht, sich vorher zu vergewissern, ob 

durch den langen Transport die Ware noch als SWS 
bezeichnet werden kann. 


Verein zur Förderung rit, Speisehäuser e. V. 


(Die hebräifhen Jeihen bedeuten kofder]) 


Es handelt fiġ hier um „trefo” gemwordenes, mit 
anderen Worten um verjtunfenes Fleifh! Aus folem 
Fleiſch werden Kojcherwürfte für „Gojims“ Hergeftellt! 
Des Vrofites wegen gehorchen die Juden gerne den 
Talmudgefegen. Dies umfo lieber, wenn man dadurch 
einen „Goi“ ing Senfeits befördern Tann! Wenn fi 
hierzu Gelegenheit bietet, ift jeder Jude ſtets gerne 
bei der Hand! Selbſt Talmudproleten, wie Megger! 
Denn aud fte möchten fid) gerne einen Play im Paras 
Dies (gan eden) fihern! 

Fritz Brand. 





Slürmer-Achio 


Es gibt immer was zu maufdjeln 








Ein BEIM. Mädel von der Saar 
ſchreibt dem Stürmer 


Lieber Stürmer! 


Hein Bater it Abonnent des Stürmer” und ich tefe 
Dein Kampfblatt jede Wohe. Ich Habe geiegen, daß Dir 


viele BDM.Mädel ſchreiben. 
dacht, ich ſchreibe auch einmal. 
Ich will Dir erzäühlen, wie es Die Juden an der 
freien Saar treiben. In unferem Dorje wohnten früher 
ichs Juden. Fünf davon find nad der Abſtimmung 
fortgezogen. Der Jude aber, der dageblieben ift. ift ein 
gang freier. Die meiften Bewohner der Dörfer an der 
Zaar find katholiſch. Das weis der Jude. Tamit er 
nun rest gute Geſchäfte mit den Katholiken mamen fann, 


Ta Hab id mir ges 








Geht nur ju dentihen Renten und Keiplaanmallen! 


hängt er in jedes feiner Schaufeniter ein Heiligen— 
bild. Bei katholiſchen Feittagen ift fein Haus mehr 
geſchmückt wie die Hänfer der Katholiken, Lieber Stür— 
mn So ſcheinheilig tann doch nur ein Jude 
ein! 

Wir werden in den nächſten Tagen einen Stürmer- 
kaſten bekommen. Und dann Hoffen wir alle, daß 
feiner mehr beim Juden Faufen wird, Und dann wird 
der legte Jude auh noh fortziehen. 

Lieber Stürmer! Wir wünſchen, daß die Saar 
bald ganz judenfrei ift. 

Anf artes Gelingen grüßt Dich mit 

Heil Hitler! 
Gertrud W, 
ein 16 jähriges BOM.-Miädel von der Saar, 
* 


Diefen Brief erhielten wir nad) der Saarabjtimmung 
im Jahre 1935. 


—— mn nam anna nn nn 
Gebt den Stürmer von Hand zu fand! 


Mörder Frankfurter 


Seine Sache iſt die Sache aller Juden 


Der Bund zur Bekämpfung des Autiſemitismus 
Eeague for Combating Auti⸗Semitism) 
bat dieje Arbeit offiziell aufgenommen und einen Bes 
auftragten zur Unterfuhung der Situation in die 
Schweiz gejchidt. Der Bund lädt zugleich andere jüdi— 
fhe Körperſchaften ein, ihm in feiner Arbeit beigu: 
ftehen. 

Außerdem hat eine Gruppe bekannter Juden 
Branffurters Verteidigungsjache bereits in Angriff ge- 
nommen und zwar unabhängig vom Bund zur Ber 
kämpfung des Antijemitismus. 

Afo: „Gang Israel bürgt für einander!” Die Juden 
der Welt ſehen in der Sache Frankfurters die Sache 
aller Juden. Sie ſtehen alle zuſammen, um die 
Tat des jüdiſchen Mörders zu — verteidigen! 


Gefährliche Menſchen 


Das in London erfcheinende jüdiſche Wochenblatt „World 
Jewry“ (Nr. 93, 21. 2. 36) gibt befannt: 

„Das offizielle Organ der Univerfität Orford rät zur Teils 
nahme an den Feierlichkeiten in Heidelberg, jedoch unter der Bez 
dingung, daß Die Herren Rofenberg und Streider davon 
ferngehalten werben.“ 


Wenn ein Niğtjude als Mörder nachgewieſen ift, 
dann rüden alle Nichtjuden mit Abſcheu von ihm ab. 
Unders ift e$ bei den Juden. Im jüdiſchen Geſetzbuch 
Talmud-Schulchan aruch ſteht geſchrieben: 

„Der Ehrlichſte unter den Nichtjuden iſt umzu⸗ 
bringen.“ (Sinnon ben Jochai — J. Kidduſchin 40b.) 

„Auch der Beſte unter den Nichtjuden iſt zu töten.“ 
(Mechilta 825.) 

Den Juden iſt es alſo erlaubt, die „Beſten“ der 
Nichtjuden zu töten. Mit den „Beſten“ find die Nicht- 
juden gemeint, die ben Juden auf die Singer fehen 
und vor ihnen warnen. Ein folder „Beſter“ war aud) 
der vom Juden Fraukfurter ermordete Nationalſozia⸗ 
liſt Guſtloff. Der Mord an ihm geſchah zur Freude 
aller Juden. Dağ dem fo ift, das erfahren wir aus 
der in London erfcheinenden jüdifhen Wochenzeitung 
„World Jewry” (Nr. 93, 21. 2. 36). In ihre wird 
folgendes mitgeteilt: 


David frankfurter Derteidigungspläne 


Paris. Zwei Körperjchaften in Paris befaſſen ſich 
damit, die Verteidigung David Frankfurters für die 
bevozftehende Verhandlung gu organifieren, er u gewiſſe Leute Angſt Haben vor einen NRofenberg 


Ge 








Stürmer-Ardio 


Mütter aus dem Erholungsheim der N.5.D. Gauamtsleitung Groß-Berlin 
im Oftfeebad Graal i./Medilbg., Haus Lange, beim Lefen des Stürmers 








Der 29, März 


Wer den Stürmer lieft, der tennt die Peiniger der Völker 
und die Seritörer des Weltfriedens. Wer mit dem Stürmer mar- 
ichiert, dem braucht man nicht exit zu fagen, worum es am 
29, März 1936 geht, Am 29. März 1936 ruft uns Deutſchland. 
Wenn Deutjchland ruft, find die Stürmerleute in vorderiter Front. 


Es lebe die Tat! Wir fagen - Ja! 
EEE 


Der gegen den Juden kämpft, ingi mit dem Teufel! u. 








Ein moderner Ahasver 
Der internationale Fude Brefin 


„In Frankreich geboren, fpäter nah Deutfchland vers 
zogen, vor dem Kriege in England als Nuffe anerkannt, 
1923 wieder nad) Deutfchland und endlich 1933 nad 
Amerika.“ So jchildert der internationale Suse Dr, 
Breſin feinen eigenen Lebenslauf. Dabei ift von Intereſſe, 
daß ſeine Frau und ſeine Kinder ſchon ſeit dem Jahre 
1928 (1) als „deutſche Flüchtlinge“ in England Teben. 

Während feines Aufenthaltes in Amerika trieb Qub 
Breſin eine eifrige „Antinazi-Propaganda“. Dennoch war 
er bei ben dortigen Behörden nicht fehr beliebt. Van ente 
ſchloß fih, ihn aus Amerika auszumweijen. 


Sud Brefin wollte mm in Frankreich ſeine Belte 
aufſchlagen. Als ex verfuchte das Schiff zu verlafien, Tief 
ihn die franzöfiiche Regierung nicht an Land. Nun fuchte 
er in England Unterfchlupf zu finden. Die Engländer 
find aber bei ber Auswahl ber Leute, die ihr Qand be- 
treten Dürfen, vorsichtig. Um fein Biel zu erreichen, 
bediente fich Jud Brefin einer Lift. Als fein Schiff in 
Plymouth anlegte, erklärte er, er beſäße bedeutfame Do- 
fumente, welche die nationalſozialiſtiſche Bewegung ſchwer 
belaften würden. Jud Breſin hatte wieder fein Glüd. Es 
wurde ihm die Landegenehmigung verfagt. Nun blieb 
ihm nichts anderes mehr übrig, als nah Deutfd- 
fand zurüdzufehren. Wiſſenswert it noch zu erfahren, 
daß Vrefin von fih behauptete, er wäre nad) der Revo— 
lution beg Jahres 1918 mehrere Tage Befehlsha— 
ber von Berlin gewejen. 


Mit der Rückkunft nah Deutjchland hat das aben- 
teuerliche und veichbewegte Leben des Juden Brefin fei- 
nen vorläufigen Abſchluß gefunden. 


Jüdiſche Falſchmünzer in Neuyork 


Sm jüdiſchen Geſetzbuch Talmud ſteht geſchrieben: 
„Alle Juden haben Anteil am zukünftigen Leben.“ (col 
jisroel jefch cheleo leolom fabo S Es heißt im Talmıb 
aber ausdrücklich, daß dieſer Anteil nur bann gewährt 
werde, wenn die Juden die Nichtjuden nach Kräften be- 
ſchummeln. Auch im „Alten Teftament” wird berichtet, 
daß ber Gott Jahwe den Juden erlaubt habe die Nicht 
juden nadh Strich und Faden zu betrügen und auch zu 
töten. Schon bei den Wegyptern und Babyloniern waren 
bie „Kinder Israel“ dafür verfchrien, daß fie bei allen 
Gaunereien, bie eine beſondere Geriffenheit erforbern, 
immer an führender Stelle ftünden. 


Wie e3 damals mwar, fo ift e8 auch heute noch in ber 
ganzen Melt. Um bie im Judentum wurzelnde Unmoral 
zu bemetjen, Braucht man noch nicht einmal Stellen ang 
dem Talmud hervorzuholen. Es genügt, wenn man nur 
einen Pleinen Teil der täglich in Amerika befannt wer- 
benben jübifhen Verbrechen als Beweismatertal 
anführt. Denn wollte ber Stürmer alle ihm gemelbeten 
Talmudftreiche beg Jn- und Auslandes berichten, dann 
müßte er anftatt als Wochenzeitung täglich zweimal er- 
ſcheinen. 


Sn Neuyork wurde eine jübiiche Fälſcherwerk— 
ſtätte ausgehoben, welche ſich mit der Herſtellung fatl- 
ſcher Fernſprech und Untergrundbahnmün— 
gen befaßte. Die Neuyorker Telefongefellfchaft wurbe im 
egten Jabr durch ble Benutzung biefer falfchen Münzen 
um 31500 Dollar, die Untergrundbahn um rund 50 000 
Dollar gefchädigt. Ein Automatenreftauvant allein be- 
Hagte durch Verwendung biejer Falſchmuünzen einen Ber- 
luft von 18000 Dollar. 


Die Falſchmünzen wurden in der Nova Machine Com- 
pany“ hergeſtellt. Dieſe verfaufte fie dann nach Gewicht 
und wies ihren Käufern ſogar ein beſtimmtes Dperattong- 
gebiet in ber Stadt an. Für 40 Cent bag Pfund wurden 
die Münzen an Mittelsfente abgegeben. Falſche 5 Cent- 
Stücke fofteten 70 Cent pro Schachtel! Berhaftet wurden 
der Präfident (1!) und der Schagmeijter. Dies find bie 
Juden (!) Louis Shulman und Benjamin May. Weitere 
Mitglieder der Ganovenbande fonnten bisher nicht ermit- 
telt werden. Wahrfcheinlich werden fie aber troßdem bei 
ber Gerichtäverhandlung erſcheinen. Bwar nicht ala An- 

eflagte, wohl aber als Beugen, um ihre Raſſegenoſſen 

serien) zu entlaften. Denn bas Srreführen eines 
Akum ift den Zuben ebenfo erlaubt wie der Meineib vor 
einem „Gojimgericht“. Heißt es doch im Talmud: 

„Benn ein Bude einen Nichtjuden betrogen oder 
beitohlen hat und er muß ſchwören, fo Darf er falſch 
Ihwören. Nur muß er ſicher fein, dağ der Meineid 


nicht aufkommt.“ (joro dev.) 
Frig Brand. 


be a a en re er nun 





Wer mit dem Stürmer kämpft, 
kämpft für fein Dolk! 


Jüdiſcher Sleuerbetrüger 


In Adelebſen (Kreis Northeim) wohnt der Jude Frael 
Jakobi. Er bezieht eine Kriegsbeſchädigtenrente. Als 
Hauſierer mit Manufakturwaren reiſt er von Dorf zu 
Dorf. Den Leuten heuchelte er bisher den armen Mann 
por, der fith kümmerlich durchs Leben jchlägt. Dabei hatte 
der Jude ein Einkommen, wie e3 Hunderttaufende deutfcher 
Volksgenoſſen nicht haben. Der Jude Israel Jakobi hat 
feine Einkünfte dem Finanzamt gegenüber jahrelang ver- 
heimlicht. Er hat jahrelang den Staat um die Steuer be- 
trogen. Er hat getan, was ber Talmud, bas jüdiſche Ge- 
Heintgefesbuch, jedem Juden zur Pflicht macht. Im Tal- 
mud Heißt es: 

„Es ijt erlaubt die nichtjüdiihe Dbrigfeit um Den 
Zoll zu betrügen. E3 ift erlaubt zu ſchmuggeln. Denn 
c3 heißt: Du brauchſt nicht bezahlen, was Du ſchuldig 
biſt.“ (Coſchen hamiſchpat 369, 6 Haga.) 

Das Finanzamt in Northeim deckte die Betrügereien 
des Talmudjuden Israel Jakobi auf. Es veröffentlichte 
folgende Erklärung: 





Vekanntmauchung. 


Der Händler Israel Jacobi in Abelebſen, 
983. Nr. 104, ift im Unterwerjungsverfahren vor dem 
Finanzamt Northeim (Hann.) am 12. Dezemb. 1985 
wegen vorfäßlicher Hinterziehung der Einlommen- 
und Umfaßfteuer fitr die Jahre 1926 big 1934 und 
der Vermögensſteuer für den Zeitraum vom 
1. Januar 1934 bis 31. März 1936 mit einer 


Geldſtrafe von 6000.- AM. 


jowie wegen Einrichtung eines Sparkontos auf 
einen erdichteten Namen und zivar in der Abſicht, 
dadurch Steuern zu hinterziehen, mit einer weiteren 


Geldjtrafe von 2000,- AM. 


insoeinmt 8000.- AM, 


beitraft worden. 
— Vergehen gegen 8 396, 407 in Ber- 
bindung mit 163,418 Ubj. 3 der Reichs⸗ 
abgabenordnung, 874 des Strafgeich- 
buches — 

Außerdem iſt auf Einziehung eines Teiles des 
verſchwiegenen Guthabens erkannt worden und die 
Bekanntmachung der Beſtrafung gemäß § 399 der 
Reichsabgabenordnung angeordnet worden, 


Finanzamt Northeim (Hann) 








Vor ein paar Jahren noch fagte der Jude Israel Ja- 
fobi zu deutſchen Volksgenoſſen: Ihr feid ja alle nichts, die 
Zeit wird in Deutſchlaud fommen, da pußt Ihr ums Ju- 
den noch die Schuhe und feid froh, wenn Ihr von ung 
Suden eine Scheibe troden Brot befommt.” Daß er ein- 
mal hinter Schloß und Riegel käme, hätte ber Jude Israel 
Jakobi ſich nicht träumen laſſen. So ſicher fühlte fih AN- 





Stũrmer · Archiv 


Jud Istael Jakobi 


juda in unferem Volke im Beige ber Macht. Daß deutfche 
Menſchen nicht darauf warten müſſen, bis ihnen der Jude 
ein Stüd troden Brot vor die Füße wirft, day deutiche 
Menſchen nicht dazu entwürdigt werden, einem Juden Die 
Schuhe zu pugen, verdanfen jie der nalionalſozialiſtiſchen 
Bewegung. 








Wer dem Stürmer die Treue 
hält, hält fie dem Dolke! 








Mian hat das Emigrantengefindel fatt 
„Wir haben fie nicht gerufen” 


In Frankreich werden Wohltätigkeits-Poſt- 
wertmarten herausgegeben, beren Erlös zur Unter- 
ſtützung der Emigrauten-Juden verwendet werden ſoll. Das 
in Straßburg erſcheinende Blatt „Jung Lothringen“ 
wendet fih in feiner Ausgabe vom 29. 2. 86 mit großer 
Schärfe dagegen. E3 fchreibt: 

„Wie wir erfahren Hat unfer jebiger Poſtminiſter 
Mandel (Jude) auf Wunſch des Außenminiſters beſchloſ— 
ſen ein Poſtwertzeichen von 1.25 Fr. herauszugeben, das 
aber nur dem Wert einer Marke von 75 Centimes ent- 
fpricht. Der Neft, d. H. 50 Gentimes pro Marke, foll 
den politifhen Flüchtlingen überwiefen werden, Die augen- 
blicklich Frankreich überſchwemmen. 

Was fih aber da Heute Herr Mandel leiſtet, iſt Doch 
ein ſtarkes Stück. So er ſeine Glanbensgenoſſen unter— 
ſtützen will, möge er es aus feiner Taſche tun, Wir brin- 
gen hierfür mit dem beiten Willen Tein Berftändnis anf. 

Politiſche Flüchtlinge Haben gewiß ein beflagenswertes 
Los. Die wenigen führenden Katholifen, die Deutjchland 


verlaffen mußten, finden bei ihren Glaubensgenoſſen über- 


alt Interftügung und befte Aufnahme, Sie werden aud) 
nicht diejenigen fein, Die von Der Wohlfahrtsmarke profi- 
tieren würden. Hauptſüchlich wird es fih Dad um deutſche 
Juden handeln, die, weil ſie, wie man bei uns ſagt, 
Dreck am Stecken Hatten, ihr bisheriges Aktionsfeld ver— 
laſſen mußten und dieſe Leute ſind gewiß nicht intereſſant. 
Wirhabenſie nicht gerufen,denn Ausbeuter 
von ihrem Schlage haben wir {Hon genug 
bier, 


Die Mehrzahl der jüdiſchen Flüchtlinge haben es fogar 
bei ihrem Fortgehen fertig gebracht ihre Wuchergelder in 
Sicherheit zu bringen. Man braucht nur nad) Paris zu 
gehen, um fie in den feinjten Nejtaurants die teuerjten 
Konſommationen vertilgen zu ſehen. Diefe mwandernden 
deutfch-polnifchen Juden Haben es fogar in Paris zu zwei 
eigenen Zeitungen gebracht. So fi in ihrer Mitte wirt- 
lih arme, bemitleidenswerte Geſchöpfe befinden, fo mögen 
fi) die reihen Flüchtlinge getrojt ihrer annehmen. Wir 
haben heute andere Sorgen. In der Hauptſache Handelt 
e8 fih zudem um marriſtiſche Agitatoren, die ja am beiten 
in Rußland, in dem von ihren Gefinnungsgenoffen er- 
richteten „Paradies“ aufgehoben wären. 


n Ő — 


jamen und Madgen die Juden find Euer Derderben 











Die Saarflüchtlinge Hoben die franzöfifhen Stener- 
zahler bereits 17 Millionen gekoſtet, Das genügt fürwahr. 
Die heutige Maßnahme des Herrn Mandel ijt mehr als 
deplaziert. Wir Haben im eigenen Lande genügend Are 
beitstofe, die unjerer hingebenden Wohltätigkeit bedürfen, 
Und es beitand fürwahr fein Anlaß die franzöfifdte Mild— 
tätigfeit zu Gunſten jüdiſch-marrxiſtiſcher Rrvolutionäre 
zu monopoliſieren. Wir verzichten darauf, uns mit dieſem 
Sedanten an die Beſchwerdeſtelle des Herrn Mandel au 
richten, vielleicht daß der eine oder andere Lejer es nach— 
holt, denn um einen Skandal handelt es ſich hier gewiß.“ 

Dap die Franzoien das zu ihnen gekommene jüdiſche 
Geſchmeiß einmal fatt bekommen wirden, war voraus— 
zufehen. Es zeigt fih hier wieder einmal, daß es ſich 
bitter rächt, wenn man Juden Tür und Tor öffnet und 
ſie zu ſich zu Gaſte lädt. 


Hollanoͤs Juden und der Stürmer 
Der Auftizminifter foll mobil gemacht werden 


Sn Deutjchland hat der Nationalfozialisnnıs der Ju- 
benherrfchaft ein Ende gemacht. Das deutjche Volk regiert 
fih wieder jelbft und die Juden find nur noh Gäfte im 
Rande. Würde es nicht fo gekommen fein, bann wäre dag 
deutfche Volt am uden zugrunde gegangen. 

Im Auslande iſt e3 heute noch fo, wie es früher in 
Deutjchland war. Judengeld beeinflußt die Politik nah 
Innen und nah Außen. Die fogenannte Öffentliche Mei- 
nung wird in der Hauptfache von jüdiſchen Zeitungen ge- 
macht. Juden und Judengeiſt drüden dem Parlamentaris— 
mus ben Stempel auf und Juden find es, die big hinein 
in die Regierungsämter dafür forgen, daß nicht3 gefchieht, 
was der jüdifchen Nafje unbequem ift. Die in Haag er- 
iheinende Correfpondenz „News Prek” bringt in ihrer 
Ausgabe vom 4. März eine Meldung, die ein Beweis ift 
für die Frechheit, mit welcher die Juden fogenannte be- 
mofratifche Regierungen für ihre Zwecke einzuſpannen ver- 
fuchen. Die Mitteilung der „News Prep“ lautet: 


Der Stürmer beleidigend für einen Teil 
der Tliederländifchen Bevölkerung ? 


Der Abgeordnete der liberalen Partei ©. A. 
Boon Hat dem Zuftizminifter folgende Fragen vorges 
legt: Jit dem Minifter befannt, daß feit Januar 1936 in 
Amfterdam, Kalverſtraat ein Zigarrengeſchäft „De Driehoek“ bes 
fteht, das nicht nur vielerlei NSB. Propaganda, fondern auh 
Ausgaben der Deutfchen Mutterbewegung (PD) und „Der 
Stürmer“ verfauft? Kennt der Minifter den Anhalt der 
FebrnarsAusgabe Nr. 9, in der eine Abbildung ftcht mit der 
Unterſchrift: 

Durch die Jahrtauſende hinfort 

Häuſte der Jude Mord auf Word. 

Der Jude läßt vom Morden nicht, 

Bis ihn erreicht das Weltgericht 
während der übrine Anhalt des Blattes von gleicher Tendenz 
it? Iſt der Minifter nicht der Meinung, daß gegen VBerfäufer 
derartiger Zeitungen eine Strafverfolgung gemäß Mrt. 137b 
des Geſetzes vom 19. Juli 1934 eingeleitet werden muß? 
Art. 137b beſagt: Wer Schriften, die für einen Teil der Bes 
völferung als Beleidigung ausgelegt werden Tonnen, an Die 
Oeffentlichteit bringt oder zur Verbreitung in feinem Beſitz 
hat, wird mit höchitens 6 Monaten Gefängnis oder 309 Gulden 
Buße beitrast.) Iſt der Minifter bereit, durch Vermitten 
lung des Außenminifters den wiederländifden 
Sefandten in Berlin zu beauftragen, bei der Deutn 
ihen Regierung zu informieren, aus welden Geünden 
das Auguhrverbot des Stürmers nicht beachtet wird, wenn 
der Vertrieb dieſes Blattes durch die Nationalſozialiſtiſche Bes 
wegung, Leiter ir. A. A. Muffert, geihieht 2“ 

Die gleichen Juden, die im Auslande affes daranſetzen, 
daß durch ihre Preſſeerzengniſſe das neue Deutſchland mit 
verleumderijchen Mitten vor der Welt herabgewürdigt 
wird, befigen die Frechheit zu verlangen, daß Zeitungen, 
die fiber die Judenfrage aufflären, unterdrüct werden. 

Die Tatfache, bağ der Stürmer bereits zum Gegen- 
ftand von Anfragen in Parlamenten gemacht wird, ift er» 
freulich. Der Jude und feine Freunde befunden damit, 
daß fie die Wahrheit fürchten müſſen. 


Bolfperlsmus It radikale Jua 








endet 


Julius ötreiner 








Stüctter-Hıryıv 


Rieler Pimpfen ſchauen fih das neuefte Bild 
von fips an 


Sud Kürzinger 


Er best einen Kriegsbeichädisten in den Tod 


Um 25. Januar 1936 wurde in Würzburg der 
Kriegsbeihädigte Vüchold aus Höchberg bei Würzburg 
beerdigt. Er hatte feinem Leben duch Erhängen ein 
Ende gemacht, weil ihn der Jude Kürzinger aus Würze: 
burg betrogen und um Hab und Gut gebracht hat. 

Der Jude Julius Kürzinger Dbefist in der Semmel— 
ftraße 67 in Würzburg ein Haus. Diejes hat er zum 
Teil an den deutſchen Weinhändler 28008 verpachtet. 
Um Die betreffenden Räume für feinen Weinhandel 
brauchbar zu machen, hat Loos für einige taufend 
Mark Suftandfeungsarbeiten auf feine Rechnung aug- 
führen laffen. Der Jude Buling Kürzinger bat ihm 
unter Zeugen Deshalb auch das Vorkaufsrecht einge- 
räumt. Da Ende 1935 eine größere Banauflage zu 
erwarten war und das Finanzamt ihm Jehwer nad- 
ging, wollte der Jude das Haus verkaufen. Unter 
Umnehung des Borfaufsserjprechens an Keva fute 
und fand der Jude in der Perſon deg Kriegsbeſchä— 
digten Vüchold aus Höchberg einen Antereffenten, dem 
er auch ſchließlich das Haus unter falfchen Nentabili- 
tätSangabeır aufGäng.e Der Kaufpreis war um 8000 
Markt zu Do. Kurz nad) der Verbriefung fah Büchold 
ein, daß er von dem Juden in jeder Bezichung Hin- 
tergangen worden war und Daß er dag Anweſen über: 
haupt nicht wiirde Halten können. Er fah feinen Mug- 
weg mehr. Er machte feinem Leben ein Ende. Vier 
Kinder verloren den Vater und Ernährer. Eine Deut- 


The Familie ift von einem Juden in unermeßliches 
Unglüd getrieben worden. 

Nach dem Tode des Bächold verſuchte der Jude 
Kürzinger den Weinhändler Loos in der gleichen Weije 
bereinzulegen. Als dies mißlang, verdädtigte er Loos 
und Büchold beim Finanzamt Des Steuerbetruges. 

Der Jude Hürzinger ift, obwohl er auch fonft noh 
manches auf dem Gemijfen hat, bisher ungerupft davon 
gefommen. Die Erregung und Empörung, die der 
Tod des Kriegsbefhädigten Büchold in der Bevölke— 
rung auslöfte, ift noch nicht verebbt. Das Voll fagt, 
daß das Maß des Juden Kürzinger voll ift. 


Juden als kommuniſtiſche Agenten 


Vom Auslande laufen nahezu täglich Meldungen ein, 
dah die Polizei gezwungen ift, kommuniſtiſche Agenten feft- 
zunehmen. In nahezu fämtlichen Fällen Handelt es fiQ 
dabei um Zuben. 

Dei der Bollimterfuchung des Gepäcks eines jit- 
diſchen Arztes ang Litauen mußte ein Beamter der 
Srenzitation Bur feftftellen, daß der Koffer des Neifenden 
doppelte Böden und doppelte Wände aufwies. Als ber 
Beamte das Verſteck öffnete, fand er barin über zwanzig 
Kilogramm kommuniſtiſches Werbematerial. Der jüdiſche 
Arzt hatte verſucht, dieſe Flugblätter nach Oeſterreich ein— 
zuſchmuggeln. Dank der Aufmerkſamkeit der Grenzbe— 
hörde fonnte er jedoch verhaftet werden. 








Der Ramp? gegen Alljuda 
u in Veſſarabien und der Bukowina erwehrt 
man fih der Frembraſſigen 
Auch in Veſſarabien und in der Bufowina ift der 
Abwehream“of gegen Alljuda in ein enticheidendes Sta- 
dium getreten. Mitte Januar Ddiefes Sahres wurden 
fowohl in Kiſchnew als auch in Jaſſy mehrere jitdifche 


Geſchäſte zwangsweife geſchloſſen. Muh eine Ber: 
ſammſung der Juden wurde ausgehoben. Eine De- 


entwikeln die antijüdifhen 
Studentenderbände. Sie kündiglen einen ener- 
giſchen Kampf gegen den jüdiſchen Einfluß in Der 
Wirtſchaſt an. An die Bevölkerung richleien fie einen 
Aufruf minudelfen an der Bekämpfung bes jüdijchen 
Handels. Wie wir Hören, Hat die Polizei eine Anzahl 
Verhaftungen vorgenommen. Die Feſtgenommenen 
mußten aber bald wieder auf freien Fuh gefeßt wer- 
den, weil ihnen Feine gefeswidrigen Handlungen nad- 
gewiejen werden konnten. 


Ein ſalſcher Scheiftjieller 
Aber ein echter Jud 


Der Inde Kurt Gerte t Miller ift ein Muſterexemplar 
feiner Naffe. In Deutfigland war ihm der Boden zu 
heiß geworden und fo entfihloß er fid „Emigrant“ au 
werden. Es gibt faum ein Qand, in dein er niht eine 
Vorfieltung gegeben hätte. Er gab ſich al3 Träger des 
Kleiſtpreiſes und als Schriftitelter Peter Martin Lampel 
aus. Damit gelang e3 ihm aus Titerarifch intereffierten 
Kreiſen große Unterſtützungsbeiträge herauszuſchwindeln. 
Bum Troſt der betrogenen „Goſjims“ legte der iüdiſche 
Sammer aber and) feine Raſſegenoſſen nach allen Regeln 
der Talmudkunſt herein. Der falſche Lampel warb u. a. 
für die Herausgabe einer großen internationalen Zeiting. 
Dieſe folle mit dem vielverſprechenden Namen „Die 
große Glocke“ (nicht zu verwechſeln mit den Kofcher- 
Stanrichladen „Die blane Gtode”!) getauft werden. Es 
fanden fic) aber nicht genigend Deppen und fo Mog der 
Sudenplan auf. Sud Mütler reife mu nah Däne— 
mart unb Finnland, wo er auch recht qute und ein- 


fondere Aktivität 


teägiicje „Maſſematten“ mit noch wenig aufgeklärten 
Akums tätigen fonnte. Aber mit feinen literarischen 
Schöpſungen Haite er auch Diesmal Peh. Der Dreh mih- 


glückte und drehte ihn im die Hände der Poltizei. Die 
Zeitung „Nya Daglight Allehanda“ berichtet, daß Jud 
Müller wegen Betrugs und Sittlichkeitsverbrechens ver- 
haftet wurde. Damit faud die Lampelei zunächſt ein Ende. 


F. B. 


Jüdiſche Wühlarbeit in Polen 


Die polniſche Regierung hat einen ſchweren Kampf 
gegen die kommuniſtiſche Wühlarbeit zu führen. Es 
ſind beſonders die Juden und Jüdinnen, die eine 
eifrige Propaganda für Sowjetrußland trei— 
ben. Vor wenigen Monaten konnte die berüchtigte 
Kommuniſtin Sara Ehrlichmann verhaftet werden. Die 
Jüdin wurde {Hon feit dem Jahre 1932 als üble Hege- 
rin durch Die Polizei geſucht. Sie Hatte es fih zur 
Aufgabe geftellt, durch eine umfangreihe Wühlarbeit 
unter der Nebeiterfchaft der Pulver- und Munitions- 
fabrifen den polnischen Staat zu untergraben. In 
diefen Tagen werden die Gerichte in Warſchau Der 
jüdiſchen Kommuniſtin den Prozeß machen. 


Der DVosracli-Film in Jugoſlawien 
verboten 


In England wurde ein Film hergejtelft, der bag Leben 
und Wirken des bekannten jüdischen Staatsmamtes in 
England Benjamin D’Israeli Earl of Beaconsfield, ver- 
ervigen foll. Bon diefen Juden ftammt auch ber beriihmte 
Ausſpruch: „Die Sudenfrage ift der Schlüffel zur Welt- 
geſchichte.“ An der Verherrlichung dieſes Juden fiheint 
die jugoſlawiſche Regierung kein Intereſſe zu haben. Ohne 
Angabe von Gründen verbot ſie den Film für ganz Jugo— 
ſlawien. Die jugoſlawiſche Regierung hat mit dieſer Tat 
ihrem Volke einen guten Dienſt erwieſen. 


Darlehensſchwindler Fud Kaifer 


Geit vierzehn Jahren mahnt der Stürmer das deutfche 
Volf, es möge fih nicht mit Juden einlaffen. Tauſende 
Male haben wir gewarnt. Taufende Male haben wir 
darauf hingewieſen, daß jeder Jude nach feinem geheimen 
Geſetzbuch, dim Talmud, zu Handelt Hat. Im Talmud 
aber fteht gefihrieben: 

„Es iit Dem Buden verboten, feinen Bruder zu be: 
trügen. Fedoch den Atum (Michtiuden) zu betrügen, ift 
erlaubt.“ (Coſchen hamiſchpat 227, 1 und 26.) 

Wenn felbft heute noch Vollsgenofien mit Juden Ge- 
ſchäfte machen und dann betrogen werden, fo fönnen fih 
die Gefchädigten niht beklagen. 

Aug Berlin wird uns gemeldet, daß die Berliner 
Kriminalpolizei nach dem jüdischen Dentiften Ismar 


Kaifer, wohnhaft in der Floraftraße zu Steglitz, fahndet. 
Jud Kaifer ift nach umfangreichen Darlehensichwindeleien 
in Höhe von ungefähr zweiundzwanzigtauſend ME flüchtig 
gegangen. 


Er hatte es verftanden bas Vertrauen ver- 








.. 


Der Jude fegt mit Der Lüge und [bi mil Der Dahcheil 


mögender beutfcher Volksgenoſſen zu erwerben. Später 
ging er fie um Darlehen an. Die Volfsgenofien, die die 
Sudenfrage nicht fennen wollten, gaben dem Kaifer dag 
erbetene Geld. MS Sicherheit iibereignete der Nude feine 
Wohnungseinrichtung und die Apparate, welche in feinem 
Dentiften-Laboratorium fanden. 

Die Polizei hat heute feitgeftellt, daß Jud Kaifer feine 
Vohnungseinrichtung nicht weniger als fünfmal verpfän- 
det hatte. Seine Gläubiger find heute um mindeftens 
zweiundzwanzigtauſend Mark geſchädigt. Gegenwerte find 
faft feine vorhanden. 


duden boykottieren deutſche Erzeugniſſe 


Die in London erſcheinende jüdiſche Zeitung „Worſd Jewry“ 
(Nr. 93, 21. 2. 36) meldet: 

„Dr. Tenenbaum, Vorſitzender des Boykott-Ausſchuſſes 
des amerifanifchen jüdiſchen Kongreſſes teilte mit, daß die vers 
einigte Boyfottfront plane, vor die deutſche Waren verlaufenden 
Geſchäfte in Neuyork 200 Poſten zu ftellen.“ 

Wenn in Deutſchland Dentfihe fih vor jüdiſche Gefchäfte 
fteffen und zu beren Boyfottierung auffordern, fihimpft die ganze 
Welt über die deutfchen „Barbaren“, 


südliche Greuelpropaganda 


Die Jüdin Irma Goldfhhmidt wurde vom Berliner 
Sondergericht wegen ihrer niederträchtigen Angriffe gegen bie 
Regierung des neuen Deutfchlands zu einem Jahe Gefängnis 
verurteilt. Sie hatte erlogene Greuelnachrichten verbreitet und 
Mitglieder der Meichsregierung auf das ſchwerſte beleidigt. 

Die Jüdin Goldſchmidt fügte fi würdig in die Neihen 
jener fremdraffigen Heger ein, die für Die gewährte Gaſtfreuud⸗ 
haft nur einen Dank wijfen, das gaitgebende Land zu vers 
höhnen und in den Schmußtz zu ziehen. 


Wieder ein jüdiſcher Deger gefaßt 


Die Polizeidirektion Pforzheim mußte den jüdiſchen 
Kaufmann Eruft Maier in Haft nehmen. Der Jude Hatte 
mehrfach nehäffige Aeuperungen über die Ermordung des Lans 
desleiters Guftloff getan. Am Tage der Ermordung hatte 
der Jude erklärt, er habe fi zur Feier deg Tages die Haare 
ſchneiden laffen. Wenige Tage fpäter gab er feiner Schaden« 
freude über das Verbot der NSDAP. in der Schweiz offen 
Ausdruck. Der jüdische Heger wurde in das Sonzentrationde 
lager Kislau gebrannt. 


Jude beichimpft 
das deutsche Winterhilfswerk 


Der Jude Morig Wertheimer aus Emmendingen befchimpfte 
in einer Rülzheimer Gaſtwirtſchaft das deutſche Winterhilfswerk 
auf bag gröblichſte. Als er wegen dieſer Beleidigung vor bent 
Sondergericht in Frankenthal ſtand, fuchte er alle — 
Ausflüchte. Er gab an, er fei damals betrunken gewejen. $ 
ihm das Gericht deswegen feine Strafmilberung in Ausſicht 
ſtellte, verftieg er fich fogar zu ber Behauptung, ei tým würde 
häufig eine eiftesgeftörtheit eintreten. (Der übliche Dreh ber 
Juden! D. Schr. d. St) Die Frankenthaler Richter aber 
hatten für diefes typifch jüdiſche Gefeires Tein Verftändnts. Jub 
Wertheimer wurde zu aht Monaten Gefängnis verurteilt. 


© W. Woolworth 


Auf weitere Anfragen teilen wir mit, bap bie firma 
F W. Woolworth Co. G. m. b. 9. ein arifches Unternehmen 
ift. Woolworth gehört zu den bebeiutendften Erporteuren beutfcher 
Waren. In den deutſchen Woolworth-Läden werben nur beutfche 
Babrifate verkauft. 


Die aug rund 5500 Mitgliedern beftehende Gefolgfchaft 
geihloffen in ber beutfchen Arbeitsfront. — 


Beziehe den Stürmer durch die Poll 


Schriftleitung: Nürnberg-A, Pannenfchmiedsgaffe 19. — Haupt- 
ſchriftleitung: Julius Streicher, Nürnberg. — Schriftleltung: 
Karl Holz in Nürnberg. — Verantwortlich fir den Gejamtinhalt: 
Karl Holz, Nürnberg. — Verlag: Der Stürmer, Julius Streicher, 
Nürnberg-A, Pfannenfchmiedsgaffe 19. — Verlagsleitung und 
verantwortlich für ben Unzeigenteil: May Fint, Nürnberg-A, 
Pfannenfchmiedsgafiee 19. — Drut: Sr, onninger (Inh. 
S. Liebel), Nürnberg. — D.N. über 486.000 IV. i. — ur Beit ift 
Preistifte Nr. 5 gültig. Briefanſchrift: Nürnberg 2, Schließfach 398. 
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Jm Bude „Dibre David” heißt es: „Wüßten die Nidtjuden was 
wir gegen fie lehren, würden fie uns totfchlagen.” Bisher ift es 
den Juden gelungen den Schulchan arud in ein faft undurdjdring- 
liches Dunkel zu hüllen. Sie ftellen diefes Werk als Blüte der 
teinften Moral und eines heiligen Glaubens hin, wollen jedody diefes 
Bud; niht bekannt geben. Die Habbinerverfammiung vom Jahre 
1866 faßte folgenden Befhtuß: Man folie den Schulchan aruch 
öffentlid; in den Augen der Nichtjuden verleugnen, aber tatſächlich 
fei jeder Jude in jedem Lande verpflichtet die Sühe zu befolgen. 


Deshalb muß jeder Nlichtjude den 


Schulchan aruch 


herausgegeben von Br. A. Luzjenszky ... RM. 2— 
kennen lernen. — Ju beziehen (Porto —.15) durch die 


Großdeutfche Buchhandlung 


Řari Holz, Nürnberg-A, Aallplat; 5 
Poftfhedikonto Nürnberg 22181 
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elondres 
ein Gefchenk aus Dem 


Deutfchen, Familien-Kaufhaugı 
(6) 
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fjandwerk 


chuf einſt den Begriff 
eutſcher Wertarbeit. Die 
guten Grundſätze des Hande 
werke haben Jahrhunderte 
überlebt, Wie früher, fo 
Hat auh heute jeder 
Reifter feinem Stand durch 
Erzeugung einer hochwer- 
tigen Sandmwerksarbeit zu 
dienen. Beifpiele guter 
bandwerklicher en 
zeigen40BerlinerTifchlereis 
betriebe in eigener Möbela 
fhau am Molkenmarkt 5. 
Wer Handwerk skunft 
{häßt, ift freundlichft eine 
geladen, das a 
ager preiswerter öbel 
ohne Kaufzwana zu beſich- 
tigen. — überſenden 
wir koftenlos, aber ein Be» 
fuh des großen Nlöbella« 
gers wird Ihnen ficher mehr 
Freude bereiten. 


Derkaufsgemeinfhaft 
Berliner Tifcylermeifter 
Berlin C. 2 


Molkenmarkt 5 


Goldene Medaille london upgs «Ñ 


der Beweis. dass auch ihre S} 


ommersprossen 


uHaufunrein Er durch Drbrukreys y, 
Drula Bleichwachs % 
restlos beseitigt werden (M235 freo) * 
Chem. Labor. Dr. Druchrey, Quedlinburg U. 



















































































































Mörtifchestifer 32 
Hauptſitz Berlin / Jahres-Abfhluß zum 31. Dezember 1935 / woinzete 61/65 
Altive Bilanz Vaſſiva 
rt b (deutfde und ausländiſche Bahlungs- * a; t Sanos ber Rundfdaft bei Dritten se * 
and (beni und auslän) a) feiten undſcha 
Bel N 7 ae a E a a aa ni i 3 749 714,13 a MEDIE e rara a a - Gewinn: n, Verluft- Rechnung 
b) Guthaben auf Neichsbanigito · und Poltfhedlonte .| 3878 014,09| 7627 7128,22 b) fonitige im Jne und Ausland aufs 
EEE EEE EZ 907 681,05 —— Rrebitel 288,88 Aufwendungen am 
# e 4 . 2* . . s 
2) Becilel (mit Ausſchlut von b BIB d). » s e » »|42 301 498,07 A Sinlagen beaiher 5 702 051,16 Berfonal e Aufwendungen fonie 
b ngene KAE as TETEE E — a) fonitige Gläubiger 195 299 219,181 204 001 270,34|204 738 555,80] und, Wo —— — ee 
eigene Wechlel ber Runden an bie Drber ber Ban? _ 42 301 493,07 Bon der Summe o sonnige $ „ ung 3 E fen; ‘| 471 883,90 
in der Sefamtfumme 3, enthalten: AM 42154 314,13 —— hi Abſchreibungen RN 
edle die dem 521 Mbf. 1 Nr. 2 des Banlgejeges ente — ge 108 203 594,35 a) Beteiligungen 121 771,14 
ſprechen (Haubelömedijel nadh $ 16 bi. 2 Des Reids 2) efte Gelder und 3 b Srundfiüde 
gefeges über bas Wrebitweien) n auf Rindi und Bebäude . 83 086,24 
4. Eigene Wertpapiere er 08 707 678, o) Geihäfts- und 
a) Anleihen unb versinslihe Ghapaumellungen bes BA i werdi EAR 707 675,99 Betriebsausftat- 
Reihs unb ber Länder. . . . . . e e o e «83.099 318,90 ie Se fi tung o e ._, 189 658,05) 303 516,33 
— oe e I EEE EINES * u 
6) böriengän nbeniwer . u vu u u u" P Vortrag ang 1934 „ 121 025,— 
— a EPEL BARTA 69 211,34 117 997 796,68) NT ee 3108 S97— Ñeingewinn 1935 . 825 048,41 | 846. 073,41 | | 
m der Sefamtfumme 4. enthalten: NM 114 831 118 su 3 Monaten . . 06 784 640,43 EB 
eripapiere, bie bie Reidäbent beleihen dat o) darüber hinaus vu ı |5888 715,71 
8. Roniertiafbeteiligungen Be a A A 1 018 285,55 u 12 Monaten. . 10506 118,06 Ba nl a ea 
6. Rurz änige Dorberungen unzmweifelhafter Bonität und über 12 Monate 
iquidität segen Rreditinjtitute . . 0 so ea 23 614 110,87 pinan . . e . . 18.281 479,60 Erträge RM 
apon Pas M 20224 036,98 talih fóliq (Roftzos 2. Gvoreinlagen Bortrag au 1934 . , . . .| 121 025,— 
7. Epuibner 3) mit gelegliher wünbigungsfeik * 34 855 117,57 Erträge aus, Binfen Brovifo: 
a) Rrebitinfitute nn n nun nn j BOT 9493 bmi SEE. Beteino ean sasol soo 201 Si E Eorien, De 
9 fonfige Chulbmee su nn ou u ne „les 116.787,56| 74 188 636,87 ungsi - 0. . e e e «| 48 955 260, “ sale ass areren ... er 
In der Gejamtjumme 7, enthalten: 3. Gtammlapital . . 2.0 r* — 20 000 000, | © 8 G aas Br — 
aa) am 8 049 081,66 gebedt burd) börfengängige Bert- 4. geh ned — ,Reichegeſetzes 5568 715,71 
apiere 
2 enlihe Relerven . . . -e 2 000, 
bb) 3 No 262,96 gebedt durch fonftige Gider 9 ic —2 — iadi gii 800 — 
8. gapotheten und GSeuabſchatden4 è 14 064 638,58 8 Bgejepes Über bas Kredite Bank der Deuffchen Arbeit RG 
9. Saugfriktige Andleifungen gegen Rommunaldekung . . 17 132 587,82 win . 2 rennen. 1.300 000, | 4100 000,— R 
10. Danerne een enigt ber zus Beteiligung ber sa, B.Nüdkelungen . . essee’ 128 000,— olenhauer 
mmten Wertpapiere . sı s e e e o p o oo 
avon And MEN 9 826 868,- Beieifigungen ei anderen a PRRNEEN, 
Rrebditinftituten BR EZ 22 2 i 
Stand am 1. 1. 1935 RM 5 436 000,- 7. Reingewinu Nah dem Ergebnis unferer pflicht⸗ 
ugang RM 1 191 141,80 gen mwar tat aus bem Vorjahr . . 121 028, gemäßen Prüfung auf Grund ber 
nn RE 1a Trias — er |__ 22304801] __ 946 073,41] Bager unb Eiriiten ber @elekicent 
11. Orundküde nnd Gebäude — ⸗ — 349119 060,92| jowie ber vom Borkand erteilten 
a) bem eigenen @eichäftäbetrieb dienende a sns >» 3 906 000, 8. Gigene Biehungen im Umlauf . . . = Aufklarungen und Machmelfe ente 
b) fonfige s e e s> e . a »|__70500,—| 4066 500,—] 9. eg ge tbir eilig fprechen die Buchführung, ber Jahres⸗ 
ums u RER 4 140 586,24 aus Sarantiewerträgen 9 261b 60V.) 2 939 867,67 abſchluß und ber Geſchaftsbericht den 
igang * P- 10. Eigene Judoffamentöuerbindlicjteiten aeſehlichen Borfehriften. 
008,24 A) aus weiterbegebenen Banlalzepten . — 
12. v—⏑——— 1— D aan eigenen LTA der piin: Berlin, den B. Märg 1990. 
. — ex e er der 8: P E — — 
Bugena un ta > e ous fonftigen Rebisfontierungen . js en Deutſche Nevifions- und Trenhand- 
13. Poten, Die der Hehe Autareibung an 188 659,95 4 102 202,91| 11. In den Boffiven And enthalten: Aktiengeſellſchaft 
19 penn TH ungtabgrengung DIRCE » a s» — ae Selamtverpfligtun, ad 811. Abſ. 1 des Reihe 
— sit) SERBIEN KIELER a 
14. In ben Alt tbalt 13 é ungen na 5 e: e geſehe r a| rufet 14 rhjes 
z ring T bes 2 he te bas AH en Bi 2 219,08 Br — em B EN er WA 2 — 204 738 555,89 
. weite fi . Bela! aftende apita Ai A 
—— Ghaat e et i cebilmefen | 10 564 532,30 12. ee a dien (Bafina 3 u. 4) |_ 24100 000,— 








letzte illustrierte: 
‚Preisliste. mit deñ 
"vielen unglaublich: 
»billigen: Angeboten" 
beifügen können. 

























E aise -Dirman -- Fsch- Filet — 

Daune. 

| TANDSDARLEHEN WEER 

m ZAHLUNGSERL. AZ ee rer se sew KATALOG. BA 
ET ENTE ATZETIIERELRE 


— 


S 
























wieder tadellos, auch bte @llenbogengelente find wieder ger abe. Ich lann, ja ih muß jebem, ber von biefer fo fihmerz- 

Die nilfe gegen Gicht und er — Sr ar Br rt vörg ei und bas De rantheit geplagt ift, bieſes Mittel empfehlen. Meinen 
nöchelgelen? am tehten Bein geſchwollen und nur unter eften Dant. y 

Rheumatismus. — zu bewegen. Heute tanu ich, ohne Hindernis, Sebaſtian Burger, Bauer. 

gehen im Gefchtwindfchritt-Tempo, es ift eine wahre Solche Briefe beſitze ich über 17000 (notariell beglaubigt) und 


i m tundenlan 

Sie wijfen tein ſicheres Mittel gegen dieſe Plagegeifter? Gine | Freude del nen Gie für Rat und Hilfe meinen ergebenften | nun hören Ste weiter: 
reibungen, Badungen, Bäder, Salben uſw. lindern meiſtens nur i u m 8 in er: 
für einige get bie Schmerzen, aber fie paten nicht immer bas Nehmt er und Rheumatitern möchte iğ empfehlen: ig 


t und Mheumatismus können von innen heraus wirklich 
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f eine moderne Gau sucht melu wäscht 


oder waschen laßtı 1. In Katarrhzeiten Taschen» 
tücher, denn sie benützt nur die wegwerfbaren 
hygienischen Taschentücher „Tempo“. Wie 
derholt gebrauchte Stofftücher bilden Bakterien» 
herde. 2. Windeln, denn für die Gesundheit 
des Kindes ist die „Camelia“-Windel unent- 
behrlich. 3. Etwas, was die gepflegte, ästhetisch 
fühlende Dame bestimmt nicht mehr wäscht: 
Die Binde? denn das heikle Problem der Frau» 
enhygiene in kritischen Zeiten wurde durch 



























die Reform-Damenbinde „Camella” glan- 
zend gelöst. Aber nur Camelia ist Camelia: 
Die vielen Lagen feinster, flaumiger Camelias 
Watte (aus Zellstoff) verbürgen höchste Saug- 
fähigkeit! Weich anschmiegend, abgerundete 
Ecken? Keine Verlegenheit, auch tn leichtester 
Kleidung! Wäscheschutz } Einfachste und dis» 
krete Vernichtung. Und der Camelia>Gürtel mit 
Sicherheitsbefestigung gewährleistet beschwer- 
deloses Tragen und größte Bewegungsfreiheitl 
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kräfte befte Beilfäfte und ſpenden dadurch oft 
fabelhafte Naturbeilhilfe bei Jung und Alt, und jedem Rrank- 
fein! Jeder deutfche Arzt hilft freudig zur wirkl. Genefung. 
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